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Prag , 10 . Jänner . Die „ Nawdni ListY" sind
in der Lage , Einzelheiten über die zehn Vorlagen
ut bringe », die der LandwirtschastSminister
BradaL in der gestrigen Ministerratssitzung
al » ofsizicllcs Programm seine » Ressort » zur
Lösung der LaudtvirtschaftSkrise vorgelegt Hal. Es

handelt sich demnach um folgende Vorlagen : .

1. Regelung de » Zolltarif », d. h. Erhöhung
der AgrarMe ;

8. Obligatorisch « Vermahlung de » eingesühr .
ten Weizen » mit inländischem Weizen;

8. Einführung « ine » Einfuhrmonopol » für
Getreide ?

4. Aufhebung der Fleischstener ;
v. Errichtung eine » Zntervention »sond » für

di « Stützung der Preis « auf dem Getreide «

markt ;

8. Revision de » Rahrungsmittelgesrtzeo ;
7. Unterstützung der Anlegung von Obst¬

garten usw . ?

8. Schaffung eine » KomaflationSgesetze «;
v. Schaffung eines wasserwirtschaftlichen

Fond »; '

10 . ElementarschLden - und vi «hvirflch «rung.
Ueber die geplante Einführung - eines Ein¬

fuhrmonopol » für Getreide teilt das
Blatt folgendes mit : Eü soll eine Attiengesellschaf '
oder eine Gesellschaft niit beschränkter - Haftung
errichtet werden , in der der Staat die Majorital
hätte ; außt . rdem soll noch der Handel , die Ge -
n o s s e n s ch a,f l e u usw. daran beteiligt sein .
Der BerwaltungSrat soll teil » gewäl - lt , teil » von
der Regierung ernannt werden . Die Verkaufs¬
preise des eingcsührten Getreides soll die Regie¬
rung bestimmen. ' . , .

Nach demselben Blatt hat der Mrsorge -
minister im Ministcrrat die Novellierung
de » Genter System » gefordert , während
der Kandclsminister folgendes Programm vor¬

legte: '
l . Novellierung des GesttzeS über die Ge -

bührcncrleichterung bei ,Fusionen :
8. unbeschränkte Verlängerung de » Ge¬

setzes über die zollfreie Einfuhr von

Maschinen , die im Inland nicht erzeugt
werden - ,

8. Staatsgarantie , bezw. Versicherung für
Exportkredite ;

4. Erhöhung der Umsatzsteuer bei der Ein .

fuhr ausländischer Ware auf den Be¬

trag . der die inländische Ware belastet ;
8. Aufhebung der Wasserkra ' tsteuer ;
8. Sonstige SEnerfragen ( Panschalierun -

gcn ufw. ) .

Were Ford - rui - en zur Soden «
und Aölderrelorm

Parle » « e « tarttche Borsvrache bel «
PrLstdente « de » Bodeoamte » .

Eine Abordnung de » deutschen jozialdemo-
kratischen AbgcovdnclcuklnbS unter Führung deS

Kammervizepräsiden en Genossen Taub sprach
Freitag vormittag im Bodenamte sowohl beim

Präsidenten Boüenilek al » auch beim Vize¬
präsidenten N o s o k vor und brachte dort die

Wünsche ddr Partei auf dem Gebiete der Bode » ,

und Wälderreform zur Kenntnis . Im Hinblick
auf die im en scheidenden Stadium befindliche
Wälderreform trat die Delegation nachdrücklich
für eine Erfüllung der begründeten Ansprüche
der Gemeinden und Selbstverwaltungsver¬
bände ein . Außerdem forderte sie eine gerechte
Berücksichtigung der K l c i n p ä ch t e r bei den

restlichen landwirtschaftlichen Zu' cilungen im

deutschen Gebiete und eine beschleunigte Erledi¬

gung der BersorgnngSansprüche der geschädigten
Landarbeiter .

Bei der Aussprache betonte Präsident VoSe -

nilek , daß bereir » ein umfassender Wälderver -
staa ' lichungSprogramm vorlieae . für dessen Ab¬

änderung zuaunsten der GemeindranGrüche
neben dem Bodenamt das LandwirtschaftSmini -
steriun , zuständig sei. ES wurde auch eine Reihe
krallet Einzelfälle zur Sprache gebracht und dem

Prälld ' mn zur Abhilfe unterbreitet . -

. Zur Unterstützung der Waidanluchen der

Gemeinden wird «' n nächster Ze' ' e - n" wehere

Dorfvrache der Kkubabivknung beim Minister
für Landwirtschaft erfolgen .

Dramatische Szene im Haag .
Ungeduld der Alliierten . — Scharfer Vorstoß Snowdens — Lr . kurtius

erklärt fich zu definitiven Borfchiägen innerhalb zwei Stunden bereit .
Pari » , 11 . Jauner . sEigrnbrricht . ) Di «

heute morgen » im Haag abgchalten « Sitzung der

Hauptdrlegirrten ist nach dem Bericht der Pa¬
riser Blätter ebenso kurz wie dramatisch gewesen.
Der belgische Ministerpräsident Iaspar hatte
die Sitzung mit der Frage crössnct , wie lang «
man noch im bisherigen Tempo fortzufahren
und die Entscheidung zu verschleppen
gedächte. D« r französische Finanz¬
minister habe darauf , offenbar in Durchfüh¬
rung «ine » im voran » abgekarteten
Spiel « » , bemerkt , daß man seit Tagen auf
der Stell « trete und daß daran ausschließ¬
lich di « deutsche Delegation Schuld
trage , di « sich seit Tagen nm « ine
klare Antwort aus die zur Diskussion
stehenden Fragen drücke und dadurch «ine

Klärung der Situation verhindere . Alo der

deutsche Finanzminister Molden -

Hauer gegen dies : , , Vorwurf Verwahrung ein¬

legte und in einer wegen ihrer Länge gesürch-
t «t «n Red « die Haltung der deutschen Delegation
zu rechtfertigen begonnen habe , habe ihn
Snowden mit der scharfen Bemerkung unter -

• . H

Vor einer Vereinbarung über
die deutschen Reparationen ?

Haag , 11 . Jänner . Rach dem der Inter¬
nationalen Presse gegebenen Frühstück erklär, «
Snowden dem Vertreter de » Renter - Büroo
bei der Haager Konferenz ; Alles gehe be¬
friedigend vorwärts und man düiist
Mit gutem R«cht hoffen , daß die Kommission am
Montag in der Lage sein werd « , eine v o l l -
s itz nng abzuhalten - und- zu berichten , daß eine

Bereinbaruug über die deutschen Reparationen
zustandegrkommen fei.

Der Veparationsausichnd
berät die deutsche Denkschrift .

Haag , 11 . Jänner . Im ersten Ausschuß
( für die Behandlung der d: u,schen Reparationen )
wurde heute zuerst unser den Alliierten und
dann in Anwesenheit der deuisä ) en Delegierten
über die von oiesen vorgclcgte Tenkschrist ver¬

handelt .
Die Denkschrift umfaßt in , ganzen acht

Punkt «, und zwar die Termine der Monats¬

zahlungen , die negativen oder kollateralen
Garantien , die Frage de » Moratoriums , die

Frage des deutsch - amerikanischen Abkommens ,
die Frage der rcichsdcutschcn Eisenbahntarife ,
die Frage der Mobilisierung der deutschen
Schulen , ferner die Frage der deutschen Ein¬

lage in die künftige Internationale Zahlungs¬
bank , die 100,000 . 600 R. - M. betrogen soll, und

schließlich die Frage der Liquidierung der Ver¬

gangenheit .
Die Debatte in , Ausschuß war zeitweise

recht lebhaft . Es wurde vereinbart , daß
die Frage der Monatszahlungen und die Einzel¬

heiten Wer die Mobilisierung der deutschen
schuld noch morgen in einer Sitzung der

Experten behandelt werden sollen . Die Frage der

sogenannten negativen ( kollateralen ) Pfänder
bzw. der negativen ( kollateralen ) Garan¬
tien kann aw erledigt betrachtet werden ,

krochen , daß der Worte schongenug ge¬
wechselt seien , ohne daß man zu Taten ge¬
kommen sei und daß er , Snowden , keine Lust !
habe , seinen Anfenthalt im Haag zu "
verlängern . Wenn man al » Bevollmäch¬
tigter eine » großen Landes zn einer internatio¬
nalen Konferenz komme , müsse man auch brn
Mut haben , Entscheidungen z n t r e s»
s e n, während die deutsche Delegation sich bei
feder wichtigen Frage hinter dem Borwand ver¬
schanze , daß sie dirsr oder jene Person konsul¬
tieren müsse . Tr . C n r t i u », der über diese
Bemerkung in große Erregung geraten sei, habe
nun erklärt , daß er unter diesen Umständen
nicht nach Gens reisen tverde und be¬
reit sei, die definitive Antwort aus die
noch strittigen Fragen innerhalb von
zwei Stunden zu überreichen . Diese » An¬
gebot sei von den alliierten Delegatio¬
nen mit großer Genngtuung begrüßt
und dahin beantwortet worden , daß di « Gläu¬
biger sich ebenfalls innerhalb zwei
Stunde » zu dem angekündigten deutschen
Memorandum äußern werden .

allerdings mit dem Vorbehalte , daß Deutsch¬
land der französischen Forderung betreff » des

Datums der Monatszahlungen entspricht . Frank¬
reich fordert , daß diese Zahlungen am 1b . jeden
Monates erfolgen . Die Frage des Moratoriums
bleibt vorlänstg offen . Die Experten werden

Montag nachmittag neu formulierte Vorschläge
,izntcrbrciten .

WaS die ' Früge des deiltsch - amerikä .
nischen A b k o ni in e n S anlangt , so ist sie da¬

hin zu verstehen ; daß trotz diesem deutsch . amerika -

nischen Abkommen die " aus dem ? ) oung -
Plane erfl i ' eßen den ' Berpfl icht » n -

gen die Priorität liabeit tverde ». Ferner
wird ein : weitere Imerpretationsnote über die

Frage der E i s e n b a hn t o r i f e ausgetauscht
werden , welche Frage auch mit dem Slblauf der

Konzessionsfrist für die deutschen Reichsbahnen im

Zusammenhang steht . WaS die allgemeine Liqui¬
dierung der Vergangenheit anlangt , so oürfen die

sich darmls beziehenden Fragen als erledigt an¬

gesehen werden . Zum Schluß der Sitzung wurde
die Frage der Mobilisierung der deutschen Zah¬
lungen behandelt . Bon französischer Seite wurde

hiebei betont , das; Deutschland keine aus¬

ländische Finanzoperation v o r »

nehmen dürfe , durch welche die Mo¬

bilisierung der Z a h l u n g e n gemäß
dem Aoung - Plane in Frage gestellt
werden könnte . Nctchöfinanzininistcr M o l
d e n h a u e r machte in dieser Hinsicht einige
Vorbehalte und verwies insbesondere auf
die Abhängigkeit von der ' deutschen Reichsbank .
Da Ministerpräsident Tardieu darauf beharrte ,
daß cS sich hier um eine wesentlicheFrage
handle , schlug zum Schlüsse der britische Dele¬

gierte , Schatzkanzlcr Snowden ein „ g e u i l e-
mens a g r e e m e n t " vor . Die Grundsätze
eines solch; «» persönlichen Uebereinkommens wür¬
den wieder festsctzcn , das ; die Verpflichtungen ans
dem ? ) oung - Planc den Vorrang vor den übrigen

Verpflichtungen hätten . Eine Einigung über
diese Frage wurde jedoch im ganzen nicht erzielt
und eS wird noch den Gegenstand eines tveitercn

AleinungsauStanscheS bilden .

Der Frost mordet tausende Chinesen .
Grauenvolle Meldungen .

London , 11 . Jänner . „ Daily Expreß "
berichtet aus Peiping : Halb China vom Jangtse¬
tal nordwärts wird von einer fast arktischen
Kältewelle heimgrsucht , der bereits Tausende
von Menschen erlegen sind . E » wird amtlich mit¬

geteilt , daß 208 Bettler in den Straßen von

Peiping seit dem 1. Jänner erfroren sind .
15 . 000 Menschen , die in Rordschangst an

Hungersnot litten , sind infolge der Entbehrungen
umgekommen . — Hunderte von

Dschunk « nleut « n undihre Fa m i l i e n

ertranken in Hankan , al » mindestens 500

Dschunken, in denen di « Familien lebten , durch
l bas Ei » aus dem Hanslusse wie Papier zerdrückt

r

wurden . Aus Hankan wird gemeldet , daß sich
dort herzzerreißende Szenen ab -

spielten , als die L e i ch e n v o n 700 f r ü h e r e n

Rikschakuli » , die zum Kriegsdienst in

Honan von der Regierung eingezogen waren und

bei Schneestürmen dort ums Leben kamen , ein¬

trafen . ES wurden in den Ortschaften Gong »
geschlagen und bewaffnete Soldaten befaßten sich
damit , die Tote » durch Herbteirusung der ver¬

wandten zu identifizieren . Es wird geschätzt , daß
ungefähr «ine halbe Millwn Armer im Gebiet

von Pewing Unterstützung braucht , wenn st« den

Winter überleben sollen .

Zölle und Subveutionen .
Da » falsche Rezept de » WgMtitmn » .

In der Regierungserklärung , die Mini¬
sterpräsident II d r i a l am 13 . Dezember des

Vorjahres in beiden Häusern der National¬

versammlung vorgciragen hat , wird erklärt ,

daß die Krisis der Landwirtschaft . als eint
g e s ii in l st ä a t l i- ch e Angele g c n bei :
angesehen werden müsse . Kaum einen - Monat

später haben die beiden agrarischen Mehrheits¬
parteien diesen Standpunkt verlassen und durch
ihre vor zwei Tagen überreichten Zollanträge
bekundet , das; , sie die Behandlung der Land¬

wirtschaftskrise als ihr P a r t e i p r i v i l e g
betrachten . Nicht im Zusammenhang mit den

Lebensfragen der gesamten Volkswirtschaft ,
losgelöst von den Existenz - ,nte . resscn der Be -

völkerungsmehrhcit dieses Staates wollen sie
auf eigene Faust Lösungen erzwingen, . deren

I Nützlichkeit für . die Landwirtschaft selbst in

höchstem Maße strittig ist . Damit stellen sie
die Arbeitsfähigkeit der mühsam zusammenge¬
fügten Konzentrationsmehrheit ans eine harte
Probe .

Die - verflofsene Bnrgerblockmehrheit ,
welche aus den Wahlen des 27 . Oktober ge -

schlagen hervorging , hat . ihre Tätigkeit mir

einer teilweisen Verwirklichung des Schutzzoll-
Programms der Agrarparteien begonnen , wo¬

für den klerikalen Parteien dos millionen -

schwere Kongnrageschenk in den Schoß fiel .
Dieses Zoll - Kongrua - Kompromiß sand bei der

überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung
wenig Sympathien . Nicht nur aus industriellen
Kreisen wurde der Einlpand laut, - daß die

Einführung der Hohenblum ' schen Zollpraxis
in der Tschechoslowakei zu einer Verschlecht ^
rung der - handelspolitischen Situation dK Lan¬

des führen müsse , das; - sie eine weitere Bela -

stung der Lebenshaltung der Konsumenten im

Gefolge haben wird und den verzweifelten
Kampf der Exportindustrien um ihre Absatz¬
märkte katastrophal erschwert . Auch in land -

wirtschaftlichen Fachkreisen ist der blinde

Glaube an die Wunderwirkung hoher Agrar¬
zölle bereits vielfach erschüttert und so tvar die

Skepsis gegenüber den Auswirkungen des Zoll
crperimenls vom Jahre 1926 sehr begründet .

Nun stehen wir vor der Tatsache , daß die

erwarteten schädlichen Auswirkungen der festen

Agrarzölle , Erschwerung des industriellen Ex¬
ports , Vergrößerung der Spanne zwischen den

Nrpreisen und den Verkaufspreisen im Jnlande ,
in bedeutendem Umfange eingetrcten sind , das ;
sic aber der Landwirtschaft keinen ausreichen¬
den Schutz gegen Krisenerscheinungen bieten

konnten . Der Mißerfolg dieser Politik ist so
anfsallend , daß auch maßgebende Männer der

Landwirtschaft ihre Augen davor nicht ver¬

schließen konnten . So hat der Vizepräsident
der tschechischen Sektion des Landeskultur

. rates für Böhmen , S l a v i k im Herbst des

Vorjahres in einer viclbemerklen Rede er¬

klärt :

„Unsere zol 1 pali 1 isch cn Maßnah¬
men haben vollständig versagt ; nicht

nur die E i n s u h r s ch e i n e, sondern auch die

Zölle haben einfach den Dienst » tr

s a g 1. "

Dieser immerhin maßgebende Beurteiler

faßte seine Kritik in folgende Feststellungen
zusammen :

„ Wir sind in unserer Handelspolitik veraltet ,
wir finb in der Organisation des inneren Mark¬

tes ungenügend ausgerüstet und wir fiitb nach¬

lässig in der Durchführung der Maßnahmen gegen
die Teuerung . "

Das waren schwere Anklagen gegen den

bisherigen agmrpolitischen Kurs in der Tschc -
chosloivakei und gegen die Wirtschaftspolitik der

Burgerregierung . In der Tat hat die Bürger¬
koalition , trotzdem , oder vielleicht gerade weil

sie unter agrarischer Führung stand , keine vor¬

ausschauende Landwirtschaftspolitik betrieben .

Außer der Zollnovelle vom Jahre 1926 ha :
sie der Landwirtschaft keine größere qosctzgebc -
rische Arbeit gewidmet , nachdem sich die tsche¬
chischen Agrarier in den Zankapfel der Vieh -
und Hagelversicherung festgebilsen . hatten Man
hat sich mit einer rein ' mechanischen Maß -
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tausender hungernder Arbeitsloser , angesichts
weiterer zehntausender Kurzarbeiter und der

Millionen elend gezahlter Arbeiter - imd An¬

gestellten doch nicht erreichen können . Sie dür¬

fen das am 27 . Oktober getvähltc Parlament
nicht mit einer Dclegiertentagung der LandcS -

knlturrätc vertvechseln .
Für uns gilt nach Ivie vor der Stand -

punkl der Regierungserklärung , das ; die

Landwirtschastskrisc eine gcsaintsbaatliche An¬

gelegenheit ist , die nur ii » Zusammenhänge

Das „ P r a v o Lid u " veröffentlicht ein
Interview mit dein Ernährnngsministcr Ge¬

nossen B e ch y n ö über die durch die agrarischen
Zollforderungen hervorgcrnfcnc Situation .
Bechyne verweist einleitend darauf , daß der in
der Presse kolportierte Antrag nicht vom

LandwirtschaflSininistcrinm ansgcgangen ist . Die
Vertreter der Landwirtschaft seien angesichts
der landwirtschaftlichen Krise von einer psycho¬
logisch zu entschuldigende » ll n g e d u l b be¬

sangen ; die andern dürsten eS ihnen freilich
nicht n a ch t u n. Die Preis - und Absatzkrise ,
die die Landwirtschaft betroffen hat , sei nicht
dasselbe wie die Arbeitslosigkeit bei den Indu¬
striearbeitern ; bei diesen handle es sich Zeit
ihres Lebens nm Not nnd Elend , während bei
de » großen Landwirte » die Sache heute doch
nicht so tragisch stehe . Genosse Bechyne fährt
dann fort :

Ich bin der Ansicht , daß der gesamte Zoll¬
antrag der KlubS der beiden agrarischen
Parteien keine Aussicht auf Verwirklichung

hat .
WirtschaslSfraaen kann man nicht vorwiegend
vont M a ch t st a n d p u n k t aus lösen , ohne
Rücksicht auf die tatsächlichen Bedürfnisse des

schaftsganzen. Wir könneti uns nur eine
solche Losung erlaube » , die das Wirtschaftsganze
nicht schädigt. Gesetze , die einer großen Schicht,
den Kon 1 u m e n t e », ihre Einkünfte zu¬
gunsten anderer Schichten abknöpfen würden ,
wären der Ausdruck einer Primitivität , die

schließlich niemanden znfricdcnstelle »
könnte .

Wenn di « dem Landwirt gewahrt « Hilfe noch
eine größer « Erhöhung der Kleinhandels¬
preise bringen sollte , was mit der Realisie¬
rung des agrarischen Antrages geschehen
müßt «, würde sich die Preiskrise der Land¬

wirtschaft in «ine noch ärger « Form , in eine

Absahkrise umwandeln .

Wenn die Warenpreise steigen , dann wissen wir
anS Erfahrung , daß der Absatz in einer fast geo¬
metrischen Reihe sinkt , ähnlich wie bei einer

Preissenkung der Absatz in einem höheren
Prozentsatz steigt als der Herabsetzung ent -

spreche » würde . ES ist klar , daß sich das bei

Nahrungsmitteln und Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfes nicht so augenscheinlich zeigt
wie bei den Jnduslrieprodnktcn nnd namentlich
bei Luxusfabrikaten » aber doch macht sich auch
hier diese Erscheinung in gewißem Maße
geltend .

Die Initiatoren des agrarischen Antrages
übersehen vollkommen den Zusammenhang
zwischen dem Konsum und der Produktion ;
einfach gesagt : sie übersehen , daß das Ein¬
kommen der breiten nicht landwirtschaft¬
lichen Massen «in elendes ist und daß durch

mit dem gesamtstaatlichen Wirtschaftssiroblem
gelöst werden kann . Die deutsche Sozialdemo¬
kratie , In deren Reihen auch ein großer Teil

der proletarischen nnd kleinbäuerlichen Land¬

bevölkerung steht , wird sich an der Bekämpfung
der Krisenerscheinungen unserer Wirtschaft ,
auch der Agrarkrise , mit allem Eifer beteili¬

gen — allerdings nicht mit unernsten lizitato -
rischcn Methoden , sondern miit sachlichen An¬

trägen , die vom Interesse des Gemeinwohles
getragen sind .

«ine weitere Herabsetzung der Kaufkraft
der breite « Masse » dem Landwirt nicht ge¬

holfen wäre .

Die Schöpfer dieses agrarischen Antrages
»berschen gleichfalls die handelspoliti¬
schen Folgen , die sich ganz bestimmt einstel -
len würden . Schon jetzt ist unsere handelspoli¬
tische Tätigkeit sehr schwach , eben weil die Be -

dcnlung der Handelspolitik für das Wirtschafts¬
ganze «berschen wird .

Die Getreidekrise .
Beim Weizen kann man heute zwar nicht

von genügend crtragbringcnden Preisen
sprechen , aber auch schon nicht von Bcrlustprei -
sen. Soweit cs sich nm Rogge » , Hafer nnd
Ger st c handelt , ist die Preissituation freilich
viel schlechter . Tas allgemein schlechte Preis¬
niveau in der Getreidcprodnktion m n ß m a n

verbessern ,
aber eö ist möglich , eine Auswertung der

heimischen Gctreidcproduktion derart durch -
zusühren , daß die breiten Konsumenten¬
kreise dabei nicht schwer darauf zahlen

müßen .

Prag , 11 . Jänner . Die tschechischen imd
deutschen Agrarier haben gestern im Abgcord -
nctenhanse einen Antrag ans Erlassung eines
Gesetzes nber die Acnderung des Zolltarife - ) ein¬
gebracht . Der Antrag besteht aus neun Artikel ».

Jni ersten Artikel wird die Aenderung einer
Reihe von Zöllen der Klasse VI ( Getreide , Mehl -
iind Mchlprvdnktc ) , VII ( Obst nnd Gemüse) , VIII
( Schlacht - und Zuchtvieh ) , IX ( Andere Tiere ) , X
( Tierische Produkte ) , XI (Fette ) , XIII ( Getränke ) ,
XIV ( Nahrungsmittel ) nnd XXIII ( Flachs , Hanf ,
Inte ) beantragt . Die wichtigsten dieser Aendc -

rungen werden nachstehend angeführt ( in Klam¬
mern die bisherigen Sätze ) :

Autonome Zölle .
Getreide : Weizen 75 X ( 30 IQ , Roggen

70 K ( 30 K) , Gerste 70 K ( 34 K) , . Hafer 70 K
( 36) , Mais 40 K ( 18) , Malz 93 K ( 45) , Mehl
und Mahlprodnkte ans Getreide und Hülsen¬
früchte 100 X (70).

O b st n n d G e m ü s c: Zwiebeln 80 X ( 24) ,
Kraut 20 X ( 40) , Kartoffeln 18 X (0) , Samen
aller Art 4000 X ( 1000) .

Schlacht - nnd Z n g v i c h: Rindvieh

Die „ Lidove Noviny " und die „ Narodni Listy "
haben schon ausgesührt , daß zwischen den Wirt .

fchaftSministern rege über «in » derartige
Lösung verhandelt wird , auf die der Konsnment
nicht darauf zahlen müßte . Sie haben ver¬
raten , daß eS um ein

Einfuhrmonopol für Getreide

geht . Und man muß hinzufügen , daß « in « solche
Lösung im Ausland nicht auf unüberwindliche
handelspolitische Schwierigkeiten stoßen würde ,
daß ferner die Landwirte angemessene und
dabei stabilisierte Preis « und einen
hinreichenden Dch u h gegen den Andrang
ausländischen Getreides erhalten wür¬
den . Auch die inländischen Mühlen wäre » nach
der Eiufiihrung eines Einfuhrmonopols für Ge¬
treide voll beschäftigt. Di « Exportindustrie hätte
ein leichteres Verhandeln bei der Warenausftthr .
ES besteht die Aussicht , daß im Falle der Ver¬

wirklichung des Einfuhrmonopols für Getreide
der Konsum hinreichend geschützt und die Preis¬
spekulation beträchtlich eingeschränkt werden
konnte . - ,

Alles , tvaS ich dazu noch sagen niöchte , ist
folgendes :

Wir müssen den Mut haben , bei der Lösung
unserer Schwierigkeiten neue Weg « zu

suchen .

Ich respektiere sehr einen ' berechtigten
Konservatismus , wenn er unstrittige Werte

konserviert . Ein Konservatismus , der eine auf¬
gelegte und erwiesene Unmöglichkeit , ja «ine

Schädlichkeit konserviert , verdient , schon einmal

verlassen zn werden . "

Genöße Bechyne sprach sich and ) über bk

übrigen Zweige der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion aus und erklärte zum Schluß ,

daß die Lösung dieser landwirtschaftlichen
Fragen im Rahmen eines GesamtarbeitSpro -
grammeö erfolgen werd «, in dem gleicher¬
maßen auf wichtige sozial « Angestellten - und

Jndnstriefragen Bedacht genommen ist .

250 X, Schlachtvieh über 500 Kg. , Schafe uns
Ziegen, Lämmer und Kitze 250 X, Schweine bis
130 Kg. 350 X, über 130 Kg. 250 X ( bisher
bestanden für diese Biehgattungen Stückzölle ) ,
Pferde je Stück 2500 X ( 1200 ) , Maulesel 1000
Kronen ( 35) .

Anoer « Tiere (je 100 Kg. ) : Gänse 350 X
(33. 60), Seefische 160 X (0) , tierische Produkte :
Milch 23 X (0) , Naturbutter 580 X ( 210) , Brot
250 X (frei ) .

In den Artikeln kk und III werden früher
bestandene Zollsätze aufgehobett .

Art . IV handelt von den

VertragSzöllen .
Die BertragSzölle , die als Mindestgrenze

etwaiger - Herabsetzungen im Wege von HandelS -
vertragSverhaydlungen anzusehen sind , sollen
betragen :

Für Weizen 60 X ( bisher 30 X) , Roggen
56 X ( 38 X) , Gerste und Hafer 56 X, Mehl und
Mahlprodukte 150 X ( 70 X) , Kartoffeln 13 X.

Zucht - und Schlachtvieh 200 X ( bisher 360 X
per Stück ) , über 500 Kg. 250 X. Für Schweine
bis 130 Kg. 250 X, ab 1. Jänner 1933 300 X,

MMMM ÖOUI WniWkll 6tWM .
Sin Interview mit dem Srniilirunggmlnister Genossen Bechyne .

Die Aollwünsche der Agrarier .
Starte Möhung der Zölle aus Getteide , Mehl und Reisch . - Auch höhere
Bertragszölle . - Aufhebung der Reischsteuer. - . 880 Millionen in fünf

Jahren an Dotationen " .

nähme begnügt ' und ' auf konstruktive Maßnah¬
men , namentlich soweit sic die Stärkung des

inneren Marktes und die Einschränkung des

Zwischenhandels berührt hätten , einfach verges¬
sen. Es ist also unbestritten die Schuld der

Bürgerregierunc nnd der Agrarparteien , wenn

die Landwirtschaft ohne entsprechende Ausrü¬

stung mit der gegenwärtigen Preis - und Absatz¬
krise kämpfen muß , deren Kommen voranSzu -
sehen war .

Nun kommen die Agrarparteien auf ein -

uml mit weitgehenden Anträgen , deren lizita -
tovischcr Charakter schon auf den ersten Blick

ersichtlich ist . Und was am erstaunlichsten ist :
sie haben anS den bisherigen Erfahrungen
nichts gelernt und sind bei dem alten Rezept
geblieben : Zölle u n d S u b v e n t i o n c n.

Erhöhung der Getreidezölle um hundert Pro¬
zent , Erhöhung der Biehzöllc bis zu mehreren
hundert Prozent , neue Zölle auf ivichtigc Le -

benSmittel wie Brot , Milch , Käse , sprunghafte
Zollsteigerungcn für andere unentbehrliche
Nahrungsmittel nnd außerdem eine Sonder -

dotation von jährlich fünfzig Millionen auf
fünf Jahre , also eine Piertelmilliarde , an daS

Landwirtschaftsministcrium , daS ist in groben
Umrissen der Inhalt des agrarischen Wunsch¬
zettels .

Wir müßen uns nicht nur vom Stand¬
punkte der werktätigen Jndustriebevölkerung ,
sondern im Interesse der GcsamtvolkSwirtschaft
und der Landwirtschaft selbst gegen diese maß¬
losen Forderungen wenden . So paradox cs

klingen mag , aber es ist wahr , daß die Gejetz-
werdung der agrarischen Anträge das größte
Verbrechen wäre , welches seit dem Bestände der

Republik an der tschechoslowakischen Landwirt¬

schaft begangen wurde . Das würde bedeuten ,
daß wir unsere wenigen Handelsverträge , so
mit Ungarn und Polen kündigen müßten , daß
unseren großen Exportindustrien , vor allem

der Textilindustrie einfach der Kragen umge¬

dreht wird , daß weitere Hunderttausendc von

Vollzehrern von » Jnlandsmarkte abtreten , daß
die Preisspanne zwischen Groß » und Kleinver -
kaufSprcisen noch unerträglicher wird und daß
die Landwirtschaft erst recht unter die Räder

einer allgemeinen Wirtschaftskrise kommt .

Selbst dann , wenn die Tschechoslowakei ein

reiner Agrarstaat wäre , und wenn ihre Bevöl¬
kerung zu drei Vierteln der Landwirtschaft zu¬

gehörte , auch dann müßte man die agrarischen
Vorschläge als verhängnisvoll bezeichnen . Sie

sind ohne Rücksicht auf unsere volkswirtschaft¬
liche und handelspolitische Lage , ohne Rücksicht
auf das Wohl der Gesamtbevölkenmg von

einem einseitigen , engbegrenzten großagrari¬
schen Jntercssenstandpunkte aus gemacht
worden .

Freilich ist noch nicht klar ersichtlich , waS

an den Zollanträgen politische Demagogie ,
was an ihnen koalitionsmäßigc Kompensa¬
tionsware und was echter wirtschaftspolitischer
Dille ist . ES ist schwer , sich da zurechtzufinden ,
wenn die Agrarparteien mit dem gröbesten
Zollgeschntz auffahren , während gleichzeitig
der ihnen zugehörige Landwirtfchaftsminister
nicht nur Zölle , sondern auch ein Getreide -
einfnhrmonopol , Geld für Stützungs¬
aktionen und die Vieh - und Hagelversicherung
verlangt . Alles auf einmal und alles nach
Wunsch werden dir Agrarier angesichts zehn¬

Icv oder — Ich ?
Roman von Herman Hilgendorss .
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1. Kapitel .

Ein Tor öffnet sich.

„Sträfling Nr . 712 ! "

Paul Lestniann drehte sick) erschrocken uni ,
es war ihm , als hätte man ihn gerufen , während
draußen ein furchtbares Gewitter tobte .

Nichts !
Die kleine Zuchi Hauszelte barg nieinand

weiteren als ihn , den Sträfling Nr . 712 . Mit

einem leisen Stöhnen setzt « er sich ans die

Pritsche .
Die Gedanken krochen wie Ameisen in ihm

hoch, verwirrten ihn , und kehrten in demselben
Kreislauf immer wieder . Zehn Jahre saß er

nun schon hier in dieser kleinen Zelle. Zehn
Jahre ! Für manche Menschen eine kurze Spanne
Zeit — für ihn das Leben !

In zehn Jahren war aus dem Student

Paul Lestniann , der lebensfroh und mit allen

Idealen in die ersten Semester gegangen war ,
ein Mann geworden , den die Eintönigkeit des

ZuchthauSlcbcns beinahe getötet hätte , wenn

nicht . . .
Ja natürlich , der Haß hatte ihn wnchgchal - ,

len , der Haß gegen de » Manu , der mis dem

Studenten Paul Lestmann den iütenklobenden

Sträfling Nr . 712 gemacht hatte . Eine segens¬
reiche Einrichtung ist solch ei » Haß , er läßt einen

mich das furchtbarste Leben ertragen !
Und doch — Paul Lestmann sprang von der

Pritsche auf , die sich qikietschend in ihren Ketten

schaukelte , und trat an das Keine vergitterte
Fenster . Wenn er sich sehr streckte , konnte er in

den Hof des Zuchthauses henintersehen . Seit

zehn Jahren durfte er dort jeden Tag eine
Stunde lang im Kreis hcnim marschieren . Man
nannte da - Erholung .

Der Sträfling Nr . 712 lächelte bitter . Er¬

holung ! ' 571 Schritte in der Runde , er hatte sie
oft gezählt . Zeh » Jahre lang hatte er diese 571

Schritte joden Tag gezahlt . Seine Füße waren
wund getvordcti in den schweren Holzpantinen ,
seine Hmit hatte das dicke Drillichzeug zerriße »
Aber der Haß hielt ihn tvach . Er tvnßte noch ge¬
nau den Tag , Ivo sich dieser Haß tvic ein glühen¬
der Stein in ihm festgesetzt hatte . Nicht in den

Tagen dieser , endlose » qualvollen Gerichtsver¬
handlungen , da war der Kopf dumpf nnd leer

gewesen , alles war in einem Nebel verschwom¬
men , auch die ersten Tage in der Zelle waren
cindrnckSloS vorübergegangen , aber dann , zwei
Monate später , war eines Tages der Wärter

hereingekommen nnd hatte in trockenem Ton « zu
ihm gesagt :

„Dienstliche Mitteilung an Sie : Ellen

Darge ist in der Irrenanstalt Bethanien ge¬
storben ! "

Da hatte er aufgeheult und gebrüllt nnd
dann gewinselt , tvie ein geschlagener Hund . Und

tagelang war er hernmgelaufen wie ein Tier im

Käfig , immer hin und her , hin und her . Und in

diesen Tagen war der Haß in ihn gefahren wi -
ein glühender Stein . Und er war in diesen zehn
- Jahren gewachsen , daß kein anderer Gedanke in

Paul Lestmann mehr Platz greifen konnte .
Ter Mann In der Zelle krampfte die Hand¬

uni das Gitterfenster . Draußen war cs fast dun¬
kel . Gewitterwolken hatten sich zusammengeballt

Zehn Jahre ! Zehn Jahre ! Und doch erst die

Hälfte der Zeit , die er hier verbringen sollte '
Immer wieder zwang sich der Siräfling Nr
712 . daran zu denken , damit der Haß nicht ein -

schlieft
Ein greller Blitz zerriß daS Dunkel , und

plötzlich stand vor deni einsamen Mann ain
Fenster seine ganze Leidensgeschichte , sonderbar
unwirklich , als ob er sie in einer Zeitung als un¬

beteiligter Dritter läse :
Bor zehn Jahren gab cs einmal einen jun¬

gen Studenten , der ein braves , unschuldiges
Mädchen liebt . Er erhält eines Tages von dem
Millionär Tornheim einen Brief , der den jungen
Studenten in Berzweiflnng stürzt .

„ Die Geliebte untren . . . ? Die Unschuldige
ein verdorbenes Mädchen . . . ? Seine reine
Liebe . . . ans einem Kehrichthaufen ? "

Er stürzt verzweifelt zu Tornheim .
Tornheim zeigt Briefe .
Der junge Student ist vernichtet ! Da sind

die Beweise . . . untrügliche Beweise . . . Briefe
Briefe . . . Briefe . . .

Verderbte Briefe !
Aber auf einmal ist auch ein Mädchen im

Zimmer . Tie Braut des jungen Studenten . Sic

schreit :
„ Lüge ! . . . Lüge ! . . . Diese Briefe sind ge¬

fälscht ! Glaube ihm nicht ! Ich schwöre , daß ich
die Wahrheit sage . . . ! "

Und es geschieht, daß der junge Student
dem . Mädchen mehr glaubt als dem Millionär

Tornheiin . Und er hat recht . Tie Briefe waren

gefälscht. . . Mit Wissen Tornheinis gefälscht . . .
Es entspinnt sich zwischen dem Studenten

und Tornheim ein furchtbarer Streit . Ter Stu¬
dent ohrfeigt Tornheim . . . Und Tornheim ,
sinnlos vor Wut , greift zu einem Revolver .
Beide ringen lange nnd Vcrztvetfelt . . .

Das Mädchen sieht irr vor Angst zn . . . wie
der Tod bald den einen . . . bald den anderen am
Genick zu haben scheint . . .

Schließlich entlädt sich beim Ringen di «

Waffe . . .
Tornheim stürzt nieder . . .

Ist er tot . . . ?
Die beiden junge » Menschen nehmen es an .

Sie flieben , und heimlich heftet sich das grau¬
samste Geschick Mi ihre Fersen . .

TaS junge Mädchen erkrankt am Nerven -
fieber noch am selben Abend , und nach langen !
Ringen gesundet wohl der Körper des Mäd¬
chens , aber der Geist bleibt krank . Sie fragt niit
erschütternder und verzweifelter Stimme jeden
nach . . . dem Mörder Lestmann )

„ Mein Schatz ist der Mörder Lestmannl
Weißt du nicht , wo er ist ?"

Das ist die stereotype Frage , die die Kranke ,
an jede » richtet .

Und der junge Student Lestmann wird
noch schlimmer vom Schicksal zermalmt . Er wird
verhaftet . Tornheim ist schwer verwundet , aber
nicht tot . Tornheim leugnet den Kampf . Leugnet
das versehentliche LoSgehen der Waske.

„ Er hat mich kaltblütig und mit wohlüber -
lcgter Absicht niedergeschoßen ! " erklärt Torn¬
heim den Geschworene ».

Tie Verteidigung des Angeklagten ist
schwach . Das furchtbare Schicksal seiner Gelieb¬
ten hat ihn vernichtet. Er folgt kaum der Ver¬
handlung .

„ . . . und so hat dieser Verderbte nicht > mr
den Mordversuch gegen Tornheim auf dem Ge -

tvissen . Nein , er hat auch ein blühendes unschul¬
diges Mädchculeben vernichtet . . . ins Irrenhaus
gebracht ! " schließt der Staatsanwalt seine An¬

klagerede gegen den jungen Studenten , der

stumm und mit fast unbewegten GesichtSzügen
auf der Anklaaebank sitzt. Das Schicksal hat ihn
vernichtet . Er ist jetzt schon ein lebendiaer Toter .

Seine Stummheit nehmen die Geschwore¬
nen als Schuldbeweis. Er ist ein Verdorbener !
Keine Gefühlsregung mochte die Verhandlung
in ihm zu erwecken . . .

Was ahnte » die Geschworenen von der ver¬

nichtete » Seele dieses junge » Studenten .
Das schtverste Urteil schien ihnen zu leicht.

( Fortsetzung folgt . )
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bisher betrug der Zoll per Kg. 7 K, im Gewicht
von 10 bis 120 Mfl. 81 K das stück , über 120 Ltg .
110 I< das Stück .

Für Butter - 150 K, bisher 210 K. Für
Schweinefett 150 K, bisher ebenfalls 150 K. Für
frisches Fleisch jede 100 Kg. 100 K, bisher 105 K.

Artikel V des Antrages sieht vor , daß die

lLinfuhrsckcine
bei der Zollzahlnng für eine wesentlich erweiterte

Zahl von Importwaren Verwendung finden
sollen .

Diese Waren sind : Gerste , Malz , Ochsen ,
Stiere , Kühe , Jungvieh , Kälber , Schweine ,
frisches und znbereitetes Fleisch , Fisch - . Fleisch¬
und Schaltierkonserven , Naturbuttcr , Käse , Ge¬

müse , Stärke , und Stärkemehl , Klcesaat , Sä¬

mereien , Zwiebeln , Knoblauch und frisches Kraut .
Artikel VI betrifft

ZollznschkSge .
Für den Fall eines außerordentlichen Rück¬

ganges der Weizen - , Korn - und Schweinepreise
werden besonoere Zollzuschläge min¬

destens f ii r d i e Z e i t v o n z w e i M o n a t e n

beantragt . Der Gesetzentwurf besagt :
„Falls der den Laiidwirten auf de » Ber -

ladestationen nach den durchschnittlichen No¬

tizen der Produktenbörse gezahlte Preis wäh -
rend der Zeit eines KalendcrvievteliahreS bei

Weizen unter 215 K oder bei Roggen
unter 190 K für 100 Kilogramm fällt , wird
die Regierung einen besonderen Zuschlag
; um allgemeinen und BcrtragSzollsatz einfüh¬
ren . Bei WeiM und eventuell bei Roggen in

Höhe von 20 K und bei Mahlprodukten aus
der betreffenden Getreideart von 50 K für
100 Kilogramm .

Wenn der durchschnittliche Preis heimi¬
scher Schweine auf dem Prager Markte , der
für die sjeii eines KalenderviertelsahreS fest¬
gestellt wird , unter 11 K für 1 Kilogramm
Lebendgewicht sinkt , >vird das Finauznrini -
sterium im Einvernehme » mit den « Landwirt¬
schaftsministerium einen besonderen Zuschlag
zum allgemeinen und BertraaSwll bei Schwei -
neu bis 130 Kilogramm Lebendgewicht in der
Höhe von 100 K für 100 Kilogramm Lebend¬
gewicht mit Geltung von « 10 . Tage nach der

Berlautbanlng verlautbaren .

Artikel VII handelt von

außerordentlichen Dotationen .

ES soll für die Dauer ' von fünf Jahren ein
außerordentlicher Jahresbeitrag von 50 Mill . llL
zwecks Verwertung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse bewilligt werden , lieber die Verwen¬

dung entscheidet daS Landwirtschaftsministerium .

Art . VITT

verbietet Abgabe » für Zlvecke der Selbstver -
waltungoverbände

von Getreide , Mehl , Vieh . Fleisch , Fleischerzeug¬
nissen und Fetten mit Ausnahme jener , welche
zum Ersatz tatsächlicher Auslagen bewilligt
wurden .

Die Fleischsteuer wird aufgehoben .
Art . IX enthält Bestimmnngen über die

Durchführung .

zu Soldaten des Friedens und zu Klassenkämpfern '
erziehen .

Die sozialistische Jugend kämpft In der Tschc -
choflowakei um die Erfüllung folgender GcgenwartS -
forderungen :

Herabsetzung der PrSsenzdlenstzeit aus IS Mo¬

nate ; Demokratisierung des Heerwesens , insbeson¬
dere Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit und Re¬

form des Beschwerdeweges : Erhöhung der Soldaten¬

löhnung ; Beschränkung der Begünstigungen der Er -

satzreserve auf dir sozial Schwächsten ; Wiederher¬
stellung der politischen Rechte der Soldaten .

Die sozialdemokratische Fugend stellt mit Ge¬

nugtuung fest , daß es den sozialistischen Parteien
schon während der kurzen Zeit ihrer RegierungSteil -
nahmr gelang , di « von der Bürgerregirrung ringe -
leitete Erhöhung des Militärbudgets um 80 Mil¬
lionen und die geplant « Einführung der vormilitä¬

rischen Erziehung zu verhindern .
Dir sozialistische Fugend fordert aber auch die

Wiederherstellung der politischen Rechte aller Ju¬

gendlichen überhaupt ; das Mahlalter für die Wah¬
len in dir Bezirks - und Landesvertretungen ist
wiederum dem für die Wahlen in das Parlament
und in die Gemeindevertretungen glelchzusetzen .

Jitdcm die sozialistische Jugend mit dem Ein¬
satz aller Kräfte um die Erfüllung dieser Augen -
blickSforderungen kämvst . vergißt sie' nicht , daß sie
die Ausgabe der Sammluna aller proletarilchen Ju¬

gend in ihren Reihen und ihre Erziehung znni Klak -

senbewußlkein im Geiste der Internationale bat .
Darüber hinaus erkennt sie die Notwendigkeit , die

Arbeiterjugend zum Verständnis und zur ständigen
kritischen Prüfung der politischen Geschehnisse zu
erziehen und sie so zu bewahren vor Entscheidungen ,
die dem unsnaendlichcn und gefährlichen Glauben
an politische Schlagworte entspringen .

Die Sammlumi der Jungproletarier unter dem
Banner der sozialistischen Jnacndbcwegmig Ist das
Gebot der Stunde . Zu dieser Sammlung rufen wir
auf . —

Kämpft mit uns

gegen den Militarismus ,

gegen di « politisch « und wirtschastlich « Entrich¬

tung brr Arbeiterjugend ,

sür di « Erfüllung ihr «r gerechten Forderungen ,

für den Friede »,

sür den Sozialismus !

Die Berkandsvertretuna de »

Sozialistischen Sngendverd ^ n - e » .
O

Hierauf begründete Genosse Paul - Prag
in tiefschürfenden Ausführungen Vie Notwendig¬
keit einer regelmäßigen und shsteniatischen B i l -

dungSarbeit im Verlande . Mit einer an¬

regenden Debatte über die praktischen Möglich¬
keiten der ' Jugcndschulnng wurde der erste Ver -

handlungStag um sechs Uhr abends abgeschlossen .
Die Beratungen werden morgen früh fort¬

gesetzt .
*

Gemeinsame Beratungen der
sozialdemokratischen Fugend .

Der st ä n d i g c A u S s ch u ß der deutschen
und tschechischen sozialdemokratischen Jugend rat

Freitag , den 10 . Jänner zu einer Sitzung zusam¬
men . Gegenstand einer eingehende » Aussprache
bildeten verschiedene aktuelle Fragen wirtschaft¬
licher und sozialpolitischer Natur , für deren Ver¬

wirklichung der Ausschuß gceiynele Maßnahmen
beschloß . Die Sitzung beschäftigte sich auch mit
der von den sozialistischen Parteien angcstrebten
Herabsetzung der militärischen
Dienstzeit und erklärte , daß die arbeitende

Jugend restlos hinter dieser Forderung stehe .
Ferner wurde der Beschluß gefaßt , zu den Sitzun¬
gen der VerbandSvertrctungen gegenseitig
zu delegieren und auch die gegenseitige Be¬

schickung der Kreiskonferenzen zu veranlassen .
Außerdem wurde die B e r a » st a l t u n g
eines gemeinsamen I » g e » d t a g e S
i m I a h r c 1932 in Aussicht genommen . An der

Sitzung , die in voller Einmütigkeit verlief , nah¬
men für die tschechische sozialdemokratische
Jugend die Genossen Bondy Tvokak , Kasai und

Biwsek , für die Sozialistische Jugend die Ge¬

nossen Kern , Geißler , Matcrna und Paul teil .

Abschaffmia der Todesstrafe in
Dänemark

Kopenhagen , 11 . Jänner . ( Eig . Draht b. )
Ter Folketing nahm am Freitag den Paragra¬
phen der Strafrechtsreform über die Abschaf¬
fung der Todesstrafe mit 90 gegen 45
Stimmen an . Für den Vorschlag stimmten die

Regierungsparteien und viele Abgeordnete der
Opposition . Man darf deshalb annehmen , daß
her Vorschlag demnächst auch in der ersten Kam¬
mer angenommen wird .

VeMrUche Versammlungen .
Berlin , 11 . Jänner . Nach einer politischen

Versammlung auf dem . Helmholtzplah durch¬
suchte die Polizei spät am Abend die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen aus Massen , nachdem die

Versammlung selbst ohne Zwischenfall verlaufen
war . In den Anlagen und in den Äebüschcir des

Platzes fand die Polizei Waffen verschie¬
dener Art und beschlagnahmte sie. 248 Per¬
sonen wurden z w a n g s g e st e l 1 t, darunter
34 weibliche . Als in der Nähe dos Helmholtz -
platzcs ein Polizeibeamter durch den Wurf eines
harten Gegenstandes leicht verletzt wurde , gab er
einige Schreckschüsse ab, die jedoch niemand

trafen .

Arbeitstagung der sozialistischen Fugend .
Prag , 11 . Jänner 1930 .

Heute trat im ,Lidovy dum " in Prag die

VerbandSvertretung der Soziali¬
st i - schen IugcndverbandeS zu « ' » er

Arbeitstagung zufanimen . Al » Gäste nehmen an
der Tagung für den tschechischen Jngendverband
die Genossen D v o k- a k und K a s L1, für den

Parteivorstand Genosse Dr . Heller und für
die sozialistischen Studenten Genosse Neu -

wirth teil Nach einer Eröffnuilgansprache
der Be rbandSobmanne » Genossen Kern

berichtete der BerbandSsekrctär Genosse
Geißler über de » guten organisatori¬
schen Stand des Verbandes sowie über die Tä¬

tigkeit im Jahre 1929 . Bei den großen Veran¬

staltungen , vor allem aber im Wahlkampfe und

in AuSeinondersctzutigen init verschiedenen Geg¬
nern hat sich die große Aktivität der Mitglied¬
schaft deutlich erwiese ». Der Referent bespricht
die Arbeit in de » einzelnen KreiSorganifationen
und skizziert die Aufgaben im begonnenen Jahre ,
in das der z e h n j a h r i g e B e st a n d des Ju »
gendverbandes fällt .

Genosse M a t c r n a referiert ausführlich
über den finanziellen Stand . Di « Verbandsgeba¬
rung ist aktiv . Neber die Mitarbeit im Her »
bergSverband und in der Reichszentrale für In -
gendlichenfiirsorge berichtet Genosse Kern , für
die Kontrolle erstattet Genosse Richter - Boden¬
bach Bericht , der dio außerordentlich gute und

umsichtige Kassa - und Buchführung durch den

DerbandSkassier Gen » Matern « hervorhob und die

Entlastung beantragte , die einstimmig erteilt
wurde .

An der Aussprache über die Berichte betei¬

ligte »! sich die Genossen W e i k e r t - Karlsbad ,

Palm - Bodenbach , Siegmund - Troppau ,
Amstättcr - Sternberg , Stepan - Trautenau .

Prenzel - Karlsbad , Brumlik - Teplitz
und Kern , worauf Genosse Geißler int Schluß¬
wort das Ergebnis der Diskussion zusammen¬
faßte. Die Annahme einer Reihe wichtiger An¬

träge und die Erteilung von Vollmachten an den

BerbandSvorstand schloß da » Programm dcü

Vormittage » ab .

Die Nachmittagssitzung wurde mit einem

großen Referate des Genossen Dr . H e 11 e r über
di « Politische und wirtschaftlich « Lag « cingeleitet .
Genosse Dr . Heller behandelte dabei sehr auS -

führlich die Frage der RegierungSteilnahnie der

deutschen Sozialdemokratie und die sür diesen
Schritt maßgebenden Gründe . DaS ausgezeich¬
nete Rcfevat fand die ungeteilte Zustimmung der

Funktionäre . Anschließend daran besprach Ge¬

nosse Kern die politischen und wirtschaftlichen
Ausgaben des Verbände » . Die Stellung de » Ver¬
bände » zur neuen politischen Situation und die
vom Genossen Kern skizzierten Aufgaben und

Forderungen wurden niedcrgelcgt in folgender
einstimmig angenommener

katlchließmts .
„ Die Wahlen voin 27. Oktober 1929 brachten

einen Sieg der sozialdemokratischen Parteien . Die

bürgerliche Regierung - Mehrheit war besiegt ; ei war

die Bahn frei zu einer Neuordnung der politischen
Verhältnisse und die Entscheidung der Wähler gab
der Sozialdemokratie die Verpflichtung , die Wieder¬

kehr eines Regimes der Reaktion zu verhindern .
Die VerbandSvertretung de » Sozialistischen

Jugendverbandes , nimmt mit Genugtuung
Kenntnis von den letzten ' politischen Entscheidungen
der Deutschen sozialdemokratischen

* Arbeiterpartei .
Sie begrüßt insbesondere die Tatsache , daß die

Entscheidungen in voll st er EiNnrütig -
keit mit den übrigen sozialdemokratisches Parteien

in der Tschechoslowakischen Republik getroffen wur¬

den . In der Einigkeit der Sozialdemokratie liegt
die Gewähr für die Uebenvinduug der bisherigen
Ohmnacht des Proletariats und die Wiederherstel¬
lung einer einheitlichen Kampffront aller arbeiten¬

den Menschen .
Die sozialistische Jugend hat großes Berfländ -

ui » dafür , daß die Entscheidungen der Partei ge¬

troffen wurden in der Voraussetzung , daß » sie zur

Verhinderung einer Wiederkehr des in den Wahlen

geschlagenen reaktionären Regime - notwendig sei,

daß dl « Teilnahme sozialdemickratischer Parteien an

der Regierun - ' vor allen » de»»» Versuche gelte , die

Sünden wIKuch gutzumachen, . die der Bürgerblock
während̂ feiner Herrschaft an der Arbeiterschaft be¬

ging und , darüber hinaus ihre gerechte Forderun¬
gen an den Staat zu erkämpfen . Mit großer Ge¬

nugtuung hat es die sozialistische Jugend erfüllt ,

daß eine der wichtigsten Erwägungen , die die Hal¬
tung der Partei bestimmten , jene war , der Regie -
rungSeiutritt werde den FasciSmus verhindern und

den Frieden und die Abrüstung fördern .
Die sozialdemokratische Jugend nrachl sich über

die Koalition - Politik keine Illusionen . Sie

>vciß, daß das Bürgertum nach tvie vor bemüht sein

wird , seine Vormachtstellung zil ^bchaupleu und die

Erfüllung der Arbeiterforderungen zu - vereiteln .

Sie weiß aber auch , daß der Sozialdemokratie die

Koalition - Politik nicht Selbstzweck Ist , sondern eines

der Mittel , die in » Klasscnkänipf auf demokratifchcn»
Boden Verwendung finden .

Den Klafsenkamps in die Regierung trage « —
'

nach diesem Gesichtspunkt handelte die Partei , die

darum auch in der jetzigen Situation die volle Un¬

terstützung undgdas Vertrauen ihrer Jngeildbrwe -
gung findet .

Die deutsche sozialdemokratische Jugend ist sich

dessen bewußt , daß es gerade jetzt alle Kräfte an
allen Fronten in den Kamps einzusetzen gilt .

Sie wird darum ,

gemeinsam mit den sozialdemokratischen Ju¬
gendorganisationen der anderen Böller dieses

Landes

u»it denen sie sich in engster Kampfgenlcinschast be¬
findet , mit aller Enffchicdeichcit für dl « endliche Er -
füllung der gerechten Forderungen eintreten , die die
arbeitende Jugend schon durch Jahrzchnte hindurch
erhebt .

Auf wirtschaftlichem und sozialpolitischem
biete fordert sie vor allen » die Schaffung eines In -
gcndwohlfahrtSgesetzes , den Ausbau der Fürsorge
für die erwerbslos « Jugend , den Ausbau des Fort -
liildungofchultvesenS nach ckoderueu und drmokrati -
ichrn Grundsätzen und die r »»dgültige Beseitigung des
Abend - und SonntagSupterrichteS an den gewerbli¬
chen Fortbildungsschulen , di « Verbesserung der Ge -
werbeinspektion unter Beijiehung deö Laienelemrn -
tes , strenge Strafen für jene Personen , die dl « ar¬
beitende und lernende Jugend hindern , von dem
Rechte der Koalitionsfreiheit Gebrauch zu machen ,
Modernisierung der Gewerbeordnung unter Mitwir¬

kung der Gewerksihaste « und der sozialistischen Ju -
gendverbänd « , allgemeine Förderung der Jugendli «
chenfürsorge , insbesondere der Gesundheitsfürsorge
für die arbeitend « Jugend und in Verbindung da¬
mit di « Unterstützung der Jugend - Wandertätlgkelt
und der Schaffung von JugenderholungSheimeu . ES
ist aber auch notwendig , da » Unrecht wieder guizu -
machen , das an der der arbeitenden Jugend durch
den Ausschluß der Vierzehn - bis SechSzehnjahrigen
aus der Sozialversliherung begangen wurde . Außer¬
dem fordert di « sozialistische Jugend dir strenge
Ueberyrüsung jener Entscheidung « « der Gewerbege¬
nossenschaften , die unter dem Borwand erhöhter so¬
zialer Lasten die Lehrzeit verlängerte « und dir Si¬
cherung und Erweiterung des Urlaube » . Schließlich
macht fi« aufmerksam aus di « Dringlichkeit d«S Ver¬
botes der Nachtarbeit Jugendlicher .

Die sozialistische Jugend wird aber auch nicht
erlahmen in ihrem

Kampfe gegen dr « Militarismus .

Sie erblickt in ihm einen Hauptfelnd der Arbeiter¬
klasse und insbesondere her arbeitenden Jugend und
sie wird darum alle Bestrebungen der militaristi¬
schen Kreise nach dem Ausbau der militaristischen
Beeinflussung unserer Jugend mit der gleichen Ent¬
schiedenheit ablehnen , wi « bisher und die Jugend

ftowIM MeMmi .
Oelstiuer , morottscher , organi -

fatortscher und NwawgieUer
gnsam » e « br « ch .

In d« r letzte » Sitzung de » Zentral -
komiterS der KPe . wurde » neuerdings
„ ernste Mangel " , - » » genügend «
Anstrengungen " und „ Schwächen " ,
vor allem im Kampfe gegen die recht « Gefahr
und den praktischen Opportunismus , sowie
im Zurückweichen vor de » sektiererischen und
radikalen Phrase » sestgestellt .

*

Der Kladnoer kommnntftisch « Gewerk «
schastsverband , di « „ Svoboda und auch di «
Zentralstelle » der KPL . haben am 1. Jänner
einem Teil ihrer Angestellten da » Gehalt
nicht « « » zahlen können , weil Mo » «
kau die Unterstützung der KPL . ans die Halst «
herabgesetzt hat .

Der kommunistisch « Senator Mikuli -
cek wurde vom Jmmunitätsausschuß au » «
geliefert , weil er nach einem Kartenspiel
einem mitspielenden Kriegsinvaliden
ein paar Ohrfeige « versetzt hat .

*

Di « kommunistisch « Partei
Schweden » hat sich gespalten , von
den zehn kommunistischen Mitgliedern beider
Kammern sind nenn zur kommunistischen
Opposition übergegangen , ebenso di « gesamt «
Fraktion de » Stockholmer Rathauses
und , bi » auf « inen Man « , auch die kommu¬
nistisch « Fraktion der Stadt Göteborg .
DaS größer « der beiden kommunistischen Ta «
geSblätter Schwedens , die Hälft « de » Jugend¬
verbandes und ein großer Teil der Frauen
stehen im Laaer der Opposition , da » argen
14090 Mitglieder zahlt , wahrend der Mos¬
kauer Richtung nur etwa 4 —5000 Lent «
angehören .

*

Der Bezirköleiter der KPD . in
Blankenburg , Han » Manowski , hat nach sei«
» er Verhaftung gestanden , daß er über Au¬
lt ist « » des Vorsitzenden der KPD .
in Blankenburg Franz Klomberg 7500 Ml .
Lohngelder aus den Braunschweiger
Harzkalkwerken gestohlen hat .

* -r
I « Berlin wurde der Sozialdemo¬

krat Sube im verkehrslokal der SPD . in
Moabit von einem Komm uni st en
niedergeschossen .

Di « Wahnsinn - Politik der Kommunisten
hat bei den fetz' Oattgehabten Neuwahlen
der sächsischen Stadtverordne -
tenkollegien fast überall trotz prole¬
tarischer Mehrheit Bürgerliche
auf di « Bürgermeister - und Vorsteherstühle
gebracht .

Veotest ' chrei der Altrener
Studenten .

Ein Kanrpfkomit « der Athener Studenten

richtet sich mit einer leidenschaftliche » Resolution ,
der wir folgendes entnehmen , an das Welt¬

gewissen :
„Seit zwanzig Tagen führen wir einen har¬

ten Kampf gcge >» die reaktionären Maßnahmen
der Regiening und des Rektorats , welche danach
streben , alle Studenten , die aus den

armen und arbeite » » den Schichten
st a m m e n, von der Universität a nS -

zuschließen . Alle bewaffneten Mächte sind
gegen uns gerichtet . Täglich komnit es auf der

Straße zu Kämpfen zwischen Studenten und

Polizei . Es gibt bis fetzt schon viele Ver¬

wundete . Die Universität ist von
Militär besetzt . Die Gefängnisse sind
voll von Studenten . Zwanzig unserer

verhaftete » Kollegen sind in den H >» n g e r -

st r e i k getreten und sehen seit fünf Tagen den »

Tod in » Antlitz . "

Um bke deutsche « mteflthrnua bet
der RetchenbergerBezirksbehdede .

Freitag nachmittags sollte eine Sitzung der
Reicheuberger Bezirksvertretung siattfinden, in
tvelcher der Voranschlag des Bezirkes für das
Jahr 1930 beraten werden sollte . Zu Beginn der
Sitzung gab jedoch ein Redner im Namen der
deutschoüraevlichen Parteien eine Erllärung ab ,
in der er dagegen protestierte , daß die Kassa¬
führung des Bezirkes nur in tschechischer Sprache
erfolge . ES sei daher ^für di « deutschen Mitglie¬
der der Finanzkommission unmöglich , die Kassa¬
führung . zu überprüfen . Genosse D r b o h l a v
erklärte kur die deutsche sozialdemokratische Frak¬
tion , daß sie die tschechische Sprache bei der

Kaffaführung ebenfalls als eine Ungerechtigkeit
gegen die deutsche Bevölkerung betrachte . ES sei
den deutschen Mitgliedern nicht zummuien ,
rechtsverbindliche Unterlchrfften unter Dinge zu
setzen, di « sie nicht verstehen . DaS Verlangen
nach deutscher Kassaführung sei angesichts der
nationalen Zusammensatzung des Bezirkes —
80 Prozent - Deutsche , 20 Prozent Tschechen —
vollkommen berechtigt .
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TagesneMkeiten .
Diebsttick in der Bank .

23 . VVV Schilling gestohlen .

Wien , 11 . Jänner . Der Inkassant eines
Bankhauses erstattete heute die Anzeige , da « ihm
am Schalter der Hivno - bank in der Herren -

frass «
ein Betrag von 25 . 000 Schilling gc -

fohlen worden sei. Er hatte eben tiö . OOO

Schilling behoben und war im Begriffe das Geld
nachguzählen , als er Plötzlich wahrnahin , daß ein

Gegenstand in die Nähe seiner Beine fiel . Er

beugte sich und sah, daß eö eine Brieftasche war .
Im gleichen Moment beugte sich ein Mann , der
neben ihm gestanden war , nach der Brieftaswe ,
hüb sie auf und lvandte sich nach einen « zweiten
Mann um und dankte ihn «, als ob er glaube , daß
« hm dieser Man « « auf den Verlust aufmerksam ge¬
macht habe . Der Inkassant hatte diese Szene
neugierig beobachtet , Als er dani « wieder nach
dem Gelds sah, bemerkte er , daß 25 Stück Tausend¬
schillingbanknoten fehlte ». Er schlug Lärm , doch
waren die beiden Diebe schon ver »
s ch w u n d e «t.

Ne milderen zetten .
In der „Arbeiter - Zeitung " beleuchtet „ Li "

den neuen Fall in folgender ausgezeichneter
Glosse:

Darf an wirklich von geistliche «« Terror

spreche««, weil f Ferdinand , Fürstbischof
von Seckau , den « Professor Ude das Re¬
den verboten hat ? Ich kann dar ««« nur ein

Zeichen der Milderung geistlicher Sitten

sehen , Ma « « stelle sich rmr vor , daß vor 1900

Jahren folgender Erlaß ergangen wäre :

Z- 7ö/präs .
Jerusalem an « 7. Dezember M.

Sr . Hochwürden
Herrn Rabbi Jeschua ben Josef , Galileo

Ta Euer Hochrviirden trotz wiederholter Mah¬

nung zur Mäßigung Ihrer Tätigkeit in Wort
und Schrift verschiedentlich Anlaß zu ernste «« Be¬
schwerden gegeben haben , wird Ihne » hiermit
auf Verlangen des hochwüidigsten SyichedrlonL
auf Grund des Can . 18- 10, 8 2 des T. j. e. die

Predigterlaubnis entzogen und auf Grund des
Tand . 189 , K 1 jedlvede Wunderübnng wie auch
das öffentliche Auftreten mit Jüngern , Aposteln
ufw . sowohl in der Diözese Äalilea als auch in
den übrigen Diözesen d » Heiligen Landes ver¬
boten .

Schriftstücke , Verlautbarungen , Kundmachun¬

gen , insbesondere Evangelien , die Euer Hochwür¬
den oder Ihre Jünger herauszugeben beabsichti¬
gen , sind im Sinne der Can . 1888 vor der Ver -

äfsenttichung in zwei Exemplaren dem hochwür¬
digste«« Syichedrion zur Einsicht und Genehmi¬

gung vorzulegen . t ÄaiphaS .
Hohepriester .

Wäre dieser Erlaß an Jesus ergangen , so
wäre ihin der Kreuzt cd erspart geblieben . Es
würde keine katholische Kirche, ' kein bischöfliches
Ordinariat und keine «« ♦ Ferdinand , Fürstbischof
von Seckau , gebe««. Aber leider tvar dazumal die

Geistlichkeit ' noch nicht so milde wie heutzutage .

Wo man »och an Heren glaubt .
Verfemung einer ganzen Familie in Mecklenburg .

DaS Schöffengericht Kröpelin in Mecklen »

burg verurteilte den Schlächterineister Westen »
d o r s aus B a s« d o r f zu einer Geldstrafe von
20 Mark , weil er von der Frau eines Büdner ;
Schröder aus dem gleichen Nest behauptet hat ,
daß sie eine Hexe wäre .

Die Fanrilie Schröder und besonder - Frau
Schröder «vurde voi « fast alle » Dorfbelvohnern ängst¬
lich gemieden , weil sie fürchtete », daß durch die

Berührung mit ihr das eigene Vieh und womöglich
auch die eigenen Kinder verhext werden könnte ».
Als Schröder eine Kuh verkaufen wollte , wollte

ihm der Viehhändler wegen Frau Schröder keine
50 Mark geben . Die Familie Schröder selbst fühlt
sich nicht einmal als Märtyrer , sondern glaubt auch

irgendwie an die Hexengcschichic , verlvayrt sich aber

gegen die ihr deswegen zugefügte » Drohungen und

Beleidigungen . Schröder erzählt beispielsweise vor

Gericht , daß sein 83 jähriger alter Vater nicht zum
Sterben kam , wbschon er gerne sterben «sollte , „ bevor
man ihn « das nicht abgenommen habe " . Nun hat
man also den Versuch nnd dabei den Betrug ge¬
macht , die Hexe von Kröpelin zu beschwöre ». Sieben
Büdner aus Kröpelin holten sich als Hexenn «eister
den Viehhändler Lee sch aus Rostock , der den

feierlichen Ak« in der Nacht vou « 20. zum 21. Okto¬
ber mit dem Schlag der Geisterstunde vorgenom -
men hat . Nachden « er einige Zauberworte in seinen
Bart gemnrmelt habe » null , erschien aus dem Dun¬
kel eine - völlig verm >l «n«nte «veibliche Gestalt , Fra ««
Schröder , diö sich vor dem Hexenmeister , der aus
sie einredete , auf den Boden warf . In diesem Mo¬
ment ergrisf die sieben Büdner , die die Sache von
einen « nahen Versteck aus beobachtet hatten , das
Granen . Panikartig ergriffen sie die Flucht . Ihre
Furcht «var so groß , daß sie sich erst wieder nm -

drehten , als Bastdorf erreicht war . Der Hexenmeister
war mittlerweile auch von dannen gezogen , aber

vergnügter : er hatte sich bereits 50 Mark Vorschuß
zahlen lassen . Die Hexe stand allein auf weiter

nächtlicher Flur . Als sie inS Dorf zurückgekehrt war ,
traute ma« « ihr noch immer nicht über dei « Weg ,
mied , sie nnd bedrohte , sie mit auonhmen Briesen .
Rur die sieben Büdner fühlten sich sicher , da sie
voin Hexenmeister einen „ Kreuzdorn " bekommen

I - atten , der sie nnd ihr Vieh vor allem Unglück
bewahren sollte . Außerdem hatte der Hexenmeister ,
der vor Gericht einen ziemlich gerissenen Elndru k

machte , das Vieh durch besondere Aniulette geschützt.

Landsknechte der «onrgeoisie .
Sozlalidiatische Angriffe auf den Fürsorgeminister .

Mehr als drcieinlmlb Jahre habe «« wir eine

Periode ärgster sozialpolitischer Reaktion durch -
gemackt , lianeu wir ctnen Klerikales als Mini -
ster für soziale Fürsorge . Während dieser Zeit
wurden eine Reihe gesetzlicher Maßnahmen
dnrchgesührt , die eine «« arbeiterfeindlichen Cha¬
rakter trugen . Man denke nur an die Verschlecht
lrruna der Sozialversicherung nnd an das wahr -
hast furchtbare Gesetz über " die Altersrentner .
Dave ! hat der Geist des sozialpolitische «« Rück¬

schrittes auch die ««ntercn Behörde «« erfaßt , welche
sogar die bereit » aus früherer Zeit bestandenen
Arbciterschntzgesetze sabotierten .

Aber in diesen ganzen Jahren , da der

sozialpolitisch « Rückschritt triumphiert «, haben
die Kommunisten gegen den klerikalen Für -
sorgeminister nicht so viel Angriff « unternom¬

men , wie gegen den sozialdemokratischen Mini¬

ster in wenigen Wochen.
Voi « ihm verlangen sie, daß er in wenige »« Ta¬

gen alles daS gutmachen soll , was in den Jahren
der Reaktion verbrochen wurde . Dank der Spal¬
tung der Arbeiterbenvgnng konnte sich daS Bür¬

gertum in den Sattel setze«« nnd das Proletariat
niederreiten , konnte ein reaktionäre » Gesetz nach
dem andern im Parlament beschlossen werden ,
stockte jeder sozialpolitische Fortschritt . Jetzt , nach¬
dem her sozialoemokratische Wahlsieg die Reaktion
auS dem Fürsorgeministerium hinauSgeworsen
hat , nachdem der sozialdemokratische Minister oen
reaktionären Schutt Hinwegräumen will , greifen
die Kommunisten nicht da » Bürgertum an . das

den gegenwärtigen Stand der Sozialgesetzgebung
verschuldet hat , sondern die Sozialdemokratie ,
welche durch ihren Vertrauensmann neue » Le¬
ber « in die Sc^iakpolitik bringt .

Die Angriffe der deutschen und tschechische ««
Presse richte «« sich mit besonderer Schärst gegen
den Minister Dr . Czech. Die Kommunisten
mache«« dem Fürsorgeminister de » Vorwurf , daß
das Budget seine » Ministeriums den Bedürf ¬

nissen der Arbeiterschaft nicht genügend Rechnung
tragt . Dem ist cntgcgcnzuhalten , daß da « Budget
a««f Grimd der bestehende »« Gesetze zusannnengc -
stellt tverden muß und daß eben die schlechten
sozialpolitischen Gesetze de » Bürgerblocks natürlich
auch ihren Niederschlag finden im Budget des

Fürsorgeininisteriumö , einem Budget , das übri¬

gens noch von der alten Regierung festgesetzt
«vurde . Nur durch ein neues Gesetz kann man

beispielsweise die Unterstützungen für die Arbeits¬

lose » daucnld erhöhen «t ««d auf « ine a ««dere

Grundlage stcllett .
Da » aber kann nicht der Minister , sonder ««

muß da » Parlament tun .

Der Minister hat übrigen » — wie bekannt —

1. 5 Millionen für die Arbeitslosen flüssig ge -
inacht und wird da » neue Gesetz auch in « Par¬
lament einbringen . Im Ministerium für soziale
Fürsorge wird eifrig gearbeitet und e » werden
sich die Wirkungen des Wechsel» gerade in diesem
Ministerium schon zeigen.

Die Kommirnisten füllen jetzt ihre Zeitun¬
gen «nit nichts anderem al » Angriffen auf die

Sozialfasiisien. Es ekelt einem diese Besudelun¬
gen und Beschimpfungen zu lesen und darauf . zu
antworten . Der Raum unserer Blätter ist uns

auch zu kostbar dazu . Die Arbeiterschaft hat die

hohle «« Phrase » der Kommunisten schon satt und
die Aufklärung unstrer Genossen in den Werk¬

stätten nnd Betriebe «« tut ein übrige » dazu , da »

Lügengewebe der Kotnmunisten zu zerreißen . Ge¬

hör werden die Koinmunisten eher bei den bür¬

gerlichen Parteien finden , die an den Angrifstn
gegen die sozialdemokratischen Minister ihre Helle
Freude haben .

Während di « sozialdemokratisch « Arbeiter¬

schaft ihr « Vertrauensmänner im Kabinett im

Kampfe « m sozial « Forderungen unterstützt ,
erweisen sich die Sozialidioten auch hier als

da», wozu sie sich immer mehr entwickeln : : zu
Landsknechten der Bourgeoisie .

Tin besondere » Schutzmittel gegen menschliche

Dummheit scheint e» in Kröpelin indessen nicht zu

geben . Die Kröpeliner glaubten noch immer daran ,

daß Frau Schröder «ine Hexe sei und , da beide

Parteien Berufung eingelegt haben , wird der

Hexenprozeß in Roswck «veitergehe ».

Nehm « der Maffenlottmr
Vom 11. Jänner 1980 .

20 . 000 K: 28631 .
10 . 000 K: 117632, 182947 .
5000 K: 82593 , 40807 , 181005 , 168063 .
2000 K: 78406 , 90128 .
1000 K: 18112 , 30884 , 76108 , 93168 , 104145 ,

114792 , 132843 , 141006 .

Ein gute « Zeichen und «in « vernünftig «
Stimm « . Dieser Tage wird in einem Prager
Kino der er sie deutsche Sprechfil in

( „ Ter Tollpatsch ") aufgcführt tverden . So erfreu¬
lich diese Tatsache , so erfreulich auch die Stel¬

lungnahme des „ 6 esk 6 S l o v o" , da » der

Ueoerzeugung Ausdruck gibt , daß der deutsche
Film in Prag auf größere » Verständnis stoßen
werde al » die bisher anfgeführten amerikanischen
Tonfilme , weil ja eilt viel größerer Prozentsatz
der Prager Kinobesucher deutsch als englisch
verstehe und weil da » Deutsche besser im Ohr
siinge al » da » Englische .

Wiederum Kinder Opfer einer Granat »

explosiv »' . Die „Silesia " nietdet : In Schöna « «
bei N e n - T i t s ch e i n fanden zwei Knaben ,
der 14jährige E. Wagner nnd der 8jährige
I . Petr eine scharst Granate , ohne z>« ahnen ,
welch gefährliches Spielzeug ihnen da in die

Hände gefallen tvar . Die Burschen untersuchten
den Sprengkörper und versuchten ihn z>« öffnen .
Dabei kam es zu einer Explosion , »vobei beide
Kinder schweren Schaden nohlnen . Sie mußten
i » das Ncu- Titscheiner Krankenhaus gebracht
tvcrdci «. Wir sie augedeu , habe » sie de«« Spreng¬
körper beim Wühlen in der Erde in der Nähe
eines allen Hauses gesund : ». Wie die Grauate

dorthin gekommen , ist noch nicht festgesiellt
worden .

Ter Konflikt in der Länderbank dauert fort .
Bon « Verbände der Bank - und Sparkassenbeam -
tei « wird uns mitgeicilt : In « Borjahre kam eS
in den Prager Banken zu einer Vereinbarung
der Direktionen «nit den Beamienverirrtungen
über die Neuregelilng der Bezüge . Eine Ans -

>«ahn«e bildete die Änd' eobank , deren Direktio »«
an « 1. Mai v. I . ein Oktroi einführte . Später
wurden zwisclzen der Direttion und den Beamte » »
Vertretern neue Verhandlungen aufgc -
»lomnien , die jedoch nunmehr gescheitert
sind . Tie Direktion hat auch die letzten nach lang -
«vierigcn Verhandlungen von den Beamtender «
iretern angebotenen Kompromißvorschläge abg :
lehnt , die — sogar unter Verzicht auf eine nach¬
trägliche und rückwirkende Verbesserung der vor¬

jährigen Bezüge darauf abzielten , die Gehalte¬
regelung in der Form und ihren « Inhalte den

Vereinbarungen der übrigen Banken zmnittdest
anzunähern . Daraufhin sand an « 10 . d. M. eine

Protestknndgevung der B e a in t e n -

schäft im Kasstnsaast statt , in dex beschlosst »«
wurde , die Angelegenheit der Organisatioi « zn
übergeben . Die Direktion der Länderbank lehnte
selbst eine Intervention der Gewerkschaftsleitung
ab , so daß sich die Institutionen der Organisa -
tivn in der nächsten Zeit mit dem auf diese Weist
entstandenen Konflikt beschäftigen werden .

Di « ,,Arbeit «r - Fürsorge "- Lotteri «. Da durch
die große Inanspruchnahme aller Bertrauens -
lcule bei den Mahlarbeiten der LoSabsatz der Ar -

bciterfürsorge - Lotterie eine Stockung erlitte »« hat ,
sah sich die VcrbandSleituna genötigt , den Z i e-

h n n g s t e r m i n zn verschieben . Die Zie¬
hung findet nun endgültig an « 9. Mai 1930

statt . (Lt. Erlaß der StaatSlotterie - Direktion

Prag 8/1 ai 30 voi «« 9. Jänner 1930 . ) Die Zeit
bis zuin ZiehungSterinin soll jeder Genosst und

jede Parteikörperschast dazu auSnützen , Lose zu
verkairfe » und sich mit ganzer . Kraft für den "Ab¬

satz der Lose einzusetzen , denn der Zweck der Lot¬
terie — die Schafning eines BerbandS -

heinieS für arbeitsunfähige Arbei¬
ter und Arbeiterinnen — ist es wahrlich wert ,
daß sich jeder in den Dienst der Arbeiterfürsorge -
Lotterie stellt . Lockende Gewinne ( der Haupttref¬
fer ein StablhauS — Modell Stahlhaus A. - G. ,
Bratislava — «nit vollständiger Zimmer - und
Küchcoinrichtung , weiters eine Zimmer - und

Kücheeinrichtnng oder ein Motorrad , eine Wäfche -
auSstattung oder ein Fahrrad , ein lltägiger , voll¬

ständig kostenfreier Aufenthalt in Abvazia im

Heime der Nro — inklusive Hin - nnd Rückfahrt
und noch viele andere kleiner Treffer ) sind für
jeden Genossen und jede Genossin ein Anreiz , ein
oder mehrere Lost zu kaufen . Und den Genossen
und Genossinnen , die nicht mit Treffern beglückt
werden , denn jeder kam « selbstredend nicht gewin¬
nen , bleibt das erhabene,Gefühl , mitgeholfen ; ««
haben , ihren armen , arbeitsunfähigen , von « Ka -
PitaliSmnS anSgemergolten nnd beiseite gestellten
Brüdern nnd Schwestern ein . Heim zu schaffen .

Keine vorzeitige Entlaskung der Mannschaf «
len von « aktiven Militärdienst . Amtlich wirb ver¬
lautbart : Das Blatt „Sozialdemokrat " brachte die
Meldung , daß die Entlassung des älteren Solda¬
tenjahrganges statt an « 31 . Mär ; ans ErsparnngS -

19. 15: Der

16:
mit

Hout -
Henny

Äunft.

«8: Querschnitt durch den Erpreslionttzinns . 18^0":
16: Unterhaltung »«! »! «! . 20. 13: Luna- bonlelonz - rt .

Peedtan , 82- . 17. 86: Stund : mit Muslkbücktern.
Goltltront und unser Adtnw. 20. 15: Wie Berlin .

Frankfurt , 890. 12. 15 nnd 13. 15: Schallplatte ».

«Ische Stunde . 20: Wie' 1
Nasch»», Ml. 12. 05:

nllDftl : T- Moll - Konzert .
Wie Preßbn ». 20: Wie

Mlthr . »Vttrau , 263.
15: granenstnnde . 10,80:
für znx! »laviere . «9. 05:
Ate Brog.

Wien, all!. 18: Bildfunk . 17. 13: Goethe im Brief nnd 8e -
sprich. 10. 20: »Ter wundertätig « klntoni ", Boltthück . 20. 08:
lidnrund . 8ueter . il send.

. »Sntgewullerhanlen . 1683: 12: Schallplatte ». 15. 18; Di«
Krauen nnd der Äölkerbnnd . 17. 30: ffrauengestalten in der
Oper. 16: G. Foerster : Ethische Strömungen d- r Gegeutvatl .20. 13: Kartentegereien .

Sirtt », 4.19. 1« und 14; Schallplatte ». 13. 20: Die Hau»ge -
tlilfiii IB- rtrag ) . 16. 05: Kurt Ludlns «: Im farbiaen AmeÄka.‘ “ üi Klrch' lche«.

ffrankfuet , 890. 12. 15 Nlch 13. 15: Lchallplatten .
frauennachmINag . 20: Wie Stuttgart , iS: Interview
ny Porten .

Hamburg . 372. 17. 80: Ter Ansstteg d- r tza . nbu
20. 15: Orch- sterlonz -rt .

L«i »»ig. 289. 12 nnd 18. 18: Lchallplatten . 16. 30: Kontert .
16. 30: M. . i ». rdiogr - phi - n. 10. 80: Konzert . 21: Da» zeitgettölsl -

Bom Rundsunl
- Montag .

Prag , 4S7, 11. 16: Lchallplatten 12213: Konzert . 13. 65 nnd
13. 33: Börfennachrlchten . ' 10. 30: Wie Preßburg . 17. 23: De u t-
j ch e Sendung . Nrefsenachrichtc ». Vortrag in der ffunlretbc
. iLandwirtsuiastSbilder ": Herman » S ch » n d <i, Höhens: ad
Mähren : Da» Aelchkengebirgt . 18. 29: Wie Brünn . 19. 05:
Preßburg . 20: Wie Brün ». 21. 30: Klavierkonzert . 22:
fignal . Pregenachrlchten . Sport . 32. 16: Schallplatte ».

Brünn , 812. 11. 30: Lchallplatten . 12. 85: Ale Prag . 13. 53:
Wie Prag . 16: ?! eud « 11en aut der deutlchcn Lite¬
ratur . 16. 80: Wie Preßdurg . 17. 28: Deutsche Sendung .
Brefsenachrichte ». Dr. Jng . h. Hani sch' Die Hackkultnr tut
ILetreidebau . 19. 03: Wie Pregbnrg . 20: Konzert . 22: Die Präg .

Preßbneg , 279. 11. 80: Lchallplatten . 12. 85: Wie Prag . 13. 80:
D e n 11 ch e nnd nngarilch « Pressenachrichten . 16t Schallplatte ».
10. 80: Kontert . Ungarisch : Musik. 18: Konzert . 10. 03: Llowi -
tlsche Stunde . 20: Wie Brün », ölt Wie Prag .

Konzert . 17. 10: Violinkonzert . W« .
17. 83: Ilchechiiche Klaviennuük . 10. 08:
Brün ». Li: Wie Prag .
11. 80: Lchallplatten . 12. 30: Konzert ,
ffazzband. 17. 80: W. ff. Bach: Sandte

:■ Wie Preßburg . iO: Ale Brünn 22:

Unser neuer Nomon .

I

Wir beginnen heute mit den « Abdruck einer
außerordentlich spannenden kriminalisti¬
schen Erzählung

Sch ober - Äch ?
Roman von Hermann Hilgenvorff .
Mit viel Phantasie und dennoch den Boden
des wirklich Glaubhaften fast nirgends ver .
lassend , schildert der Autor das Schicksal eines
unschuldig zu schwerer Zuchthausstrafe Per .
urteilten , die sonderbaren Verwicklungen
seines Leben « , nachdem er endlich der Qual
des Kerker » entronnen ist . Wir find Uber ,
zeugt , daß unsere Leser de » Gang dieser
eigenartigen und in jeder Phase fesselnden
Handlung mit größtem Interesse versolgen
werden .

rücksichten bereit » an « 7. März erfolgen wird .
Ta « Ministerium für nationale Verteidigung
konstatiert , daß diese Information den Tatsachen
nicht entspricht . Die Mannschaft , deren aktiver
Dienst am 81 . März endet , wird , so wie in den
früheren Jahren , erst knavp vor diesem
Datum ««« die Reserve entlassen werde » .

Zwei Fluazeugunfäll « haben sich auf tau
Flugfeld von IstreS ( Frankreich ) am Freitag
in rascher Folge ereianet nnd die drei Todes¬
opfer forderten . Zunächst stürzte ein Flugzeug
ab, dessen Pilot die Herrschaft über den Appa-
rat verloren hatte . Ter Führer erlag seinen
schwere »« Verletzungen . Kurz darauf löste sich von
einem Militärflugzeug ein Flügel . Der Beobach¬
ter konnte mit dem Fallschirm abspringcn . Ta

sich der Fallschirm infolge der geringen Höhe
jedoch nicht entfaltete , schlug der Flieger aus
den Erdboden auf nnd wurde lebensgefährlich
verletzt . Er starb bald nach seiner Einlieferung
inS Krankenhaus . Ter Pilot konnte nur als
verkohlte Leiche aus den Trümmern de « Appa¬
rate » geborgen werden .

Als zweites Opfer der sogenannten Papa »
geien - Krankheit in München ist die Fran de »
Wäschcreibcsihers Moreiv gestorben , die vor
einiger Zeit wegen schwerer Lungenentzündung
in » Krankenhaus geschafft werden mußte . Tie
Familie tvar seit kurzer Zeit im Besitz eines
Papageien , der al » verdächtiger Bazillenträger
auf behördliche Anweisung getötet wurde . Die
übrigen Mitglieder der Familie Morcia erkrank¬
ten nicht , obwohl sie alle von dem getöteten
Papageie » , dessen bakteriologische Nntersuchnng
übrigen » keinerlei Bazillen feststellen ließ , aebis »

sen worden waren . — In Ergänzung der Akel »

dunq über einen Fall der Papag. ' ienlrantheii im

Ostseebad Horst ist nachzntragen , daß die Er - ,
krankte inztvischcn g e st o r v e n ist. Sie hatte von ,
einem Stück Schokolade gegessen , von wcl -
chem kurz zuvor der Pavagei abgebissen hatte . Die

Verstorbene hatte den Papagei am 4. November
aus Hamburg erhalten , nnd bereits nach zwei
Tagen zeigten sich an dem Tier die tyviscyrn
KrankheitSerscheinnngen . aii denen eS bald dar¬
auf einging .

Theaterstreik in Frankreich ? Eine Versamm¬
lung der Pariser Thcaterdircktorei « ha » dem
Verbandsvorstand die Vollmacht gegeben , nöti¬

genfalls einen Generalstreik zn erklären , wenn
e » nicht gelingt , die Theaicrstenern derart m er¬
mäßigen , daß eine Bcrdtenstniöglichkcii für dir

Theaicrnnfz ' rnehmer gegeben ist . Mir Park ha¬
be » sich auch die Provinztheafer soiidariscli er
klärt , ebenso die Thesterangoitellfen , die Arbei¬
ter und ihre Syndikate . Die Arbeiter und Ange¬
stellten der staatlichen Bühnen haben gleichfalls
beschlossen , in den Streif zn irrten , wenn die
Privatlheäker ihre Pforten schließen , lo dan da¬
durch säiMliche Bühnen Frantreickw ihre Pfor¬
ten schlißen müßten . Auch dir Varictü - und
Zirliisbühnen tverden gegebencusalts die gleichen
Protestinaßnahmei « gegen die hohen Steuern er-'
greifen .

München , 23U, 15.1)0: ftenjert . 17. 1N: HinvttbisielstM ' - . .
1V. Ü0: ^chaUplattcn Aunklltibenv . 2ÖJ3: xarnmermulik

2»«tiqart , . V . B . 03 : T. r ;der Tragssckrn . £0: ’ „Äiniersrst -

, Dienstag .
Pta «, 481. 11. 15: Lck>aitpta:ttn. 12. 33: Wte Prcßdutz .1:1.55 un!> 15. 65: Börtennetyrichte ». 10. 80: Kvnzert . 17. 25:D e n t ! ckt- Sendnna . Pregeneckrlchtcn . Dr. Wäller 2 t nt o ».

Anlflgt BotttwirtschLstllchcS Tenlnt . 18. 20: Wie Brünn . 18. 60:
. . Ter Slnrin ", Oper von fflblch. 22: gel: fl,innl . Bregetiatdr ' ch: : ». .
Sport . 22. 15: Konzert .

Brünn . !N2. 11. 80: 2ck-aUplatlc ». 12.3.1. 2i' tc ütreßt' itto .13. 65 und 15. 88: Al « Brog. 10: IZrauenfunl . 16. 30: Wiz Pr-0- .17. 35: T c n : s ch : Lendung . Prcgcnachrichtcn . M. > Hort » Ni
Bukway , Konzertsängerin : Lieder von Ädalbert Slic
Ieithner . Nm Klavier : Anton Spranz . 18. 50' °- Wie Praa .
32. 13: Wie Preßbura .

Prißdttra , 279. 11. 80: Lchallplatten . 12. 38: Konzert . 1II80:
T e n I Ich e und it «aarischi Olachrtchten. 13: Lchallplatten . 16. 80:
Siowalilche Bolfafieoer . 18. 50: Wie Pray . 22. 13: Kiakunet -
Musik.

Mälzr. - Ostran , 268. 11. 80: Schallplallett . 12. 30: Konze. t .10. 30: Konzert . 18. 50: Wie Prap . 22. 13: Ale Breßdurg .
Wien, 510. 15: Bildhutk . «9. 30: , . Planen " Oper von M- ! -

ienet. iBldsunk .
Köniapwnsterhansen , 1035. 12. 30 uttd 14: Lckiallplatttu .

17. 80: Dichterstnnde . 18: Kleine Formen der Klaviernnsik .
10. 20: Ana der eullinlschen fforschunp. 20: Orchesierlonzert .

Berlin , 410. 11 ntch 1«: Lchallplalie ». 18: Bücherstundk.
18. 80: Pros . ILmil NBy: Anlstieu oder 9! >edcroano unftnr
Knlttir ? 19: Nntirhaltunjemulif . 20. 80: Quartett .

Bredlan , 325. 10. 80t Konzert . 18: Feylnrletle Goethe«.
Schillers und Leisinga. 18. 35t Annette von Trolle - Hülodoii .
19. 10: Schallplatten . 20. 30: Mund - nnd andere Nttarten . 22:
Pregenmschon ,

ffranksurt , 390. 13. 16: Werbefonzerl . 18. 80: Carttso Blai-
ten. 16t Konzert ; 18. 83: Die Teutschen in Sowjetrußland.19. 80: . . Othello". Oper von Berit .

. Leipzig, 259. 12 und 13. 13 nnd 15. 30: Lchaltplaiten . 1030t
Blilcr - Kanimerntnsik . 19; Die Musil int Bdanlajielcbrtt der'
Büller . 19. 80: Bunte Musik. 20. 30: Ernst Kreuel über leine
neue Oper. 20. 30: Biöiinsonaicn . 21. 30: Ernst Toller : Tit
Tonfilm tu Amerika. M

München , 383. 11. 20 nnd 12. 30: Lchallplatten .
' 17/20: Lie¬

der. 19. 15: Ntttcryaltuttadntngk . 2050 : Konzert .
Stuttgart , 800, 12. 13: Hclniich Lchlninn « iingt . 16: Kon¬

zert. 18. 03: Zum Viedächtni « Willtrlm Waiblinger ». 19. 89:
„Othello ", Oper von Bcrdi .
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Wege einer i n r e r >

zur Linoernng der

gestellr worde » . AuS

ergibt sich, daß die

Lord

nach

Juns Monn t « Zug veekohlt . Bei South »
boston in Virginia geriet ein ganzer Güterzug
durch die Explosion von zwei mit Benzin gefüllten
Tankwagen in Flammen . Nachdem die sehr gefähr¬
liche Löschung des Brandes gelungen war , fand mau
in einem der Wagen di « Leichen von fünf blinden

Passagieren , di « vollständig verkohlt waren .

Sender

Ernst - Ober -
Heß Max -

Johanngeorgenstadt , Totza » er Anton - Oberrothau
9,47 ; 10,80 ; 10,38 ; 11,26 .

Jagend - HinderniSlauf 8 Km. : Havra Anton »

Lagerräume » des Bczirksverbandcs der Konsum- I Besuche de » Araber zusammen . Trotzdem ist die Wir -

vereine untergebracht werden sollten , fehlte cs an lnng der Todesfälle auf die abergläubische einge »
dein nötige » Raum : das Federvieh mutzte in i borenc Bevölkerung außerordentlich groß

Die „ Rache der Mumie " .
SPD . Das frühe Ende des Sohnes von

Westury , der vor kurzem auf einer Reise
Luksor ganz plötzlich starb , hat seine Begleiter
auf tiefste bestürzt . Sic sehen in ihm das neunte

Opfer des Pharao T u t - E n ch - A m u n.
Lord C a r n a v o n, der das Grab Tut - Ench -

Amuns entdeckte , war das erste Opfer ; er starb an
einem Mückenstich . Kurze Zeit darauf verschied sein
Assistent C a r t e r an einer geheimnisvollen Krank »

heit , als er di « AnSgrabungen von Lilksor fortsehcu
wollte . DaS nächste Opfer war der Forscher Ra -
lei g h, der wenige Tage nach seiner Rückkehr aus

Aegypten von einer unbekannten Krankheit befallen
wurde und ihr erlag . Richt viel später töteten sich
zwei Photographen im Streit während einer Auto¬

fahrt von Kairo nach Luksor , wo sie Ausnahmen
der Mumie und des Grabes hatten machen wollen .
Im Laufe der letzten zwei Jahre verschieden drei

weitere Personen unter merkwürdigen Umständen
nach einem Besuche de » Grabes .

Sicherlich hängt der Tod einiger der „ Opser
Tut - Ench - AmunS " nicht einmal äußerlich mit dem

Klei » GftrMil .
Schrett !

Wir schreien in daS junge Jahr :
Es werde Mai ' .

Doch ist die Welt noch im Eise gebannt ,
Roch liegt der Winter über dem Land
Und der Weg in den Frühling ist noch nicht frei .

Doch stärker wird der Ruf nach dem Mai .
tauen da » Ei », wir schüre « di « Glut ,

fühlen den Frühling schon im Blut ,

sprengen die Ketten mit unserem Schrei .

HanS Honheiser .

Naturalien .

Für Schriftsteller scheint Rußland in des Wor¬
te » allzuwörtlicher Bedeutung ein „ Parodie » " zu
sein .

Ein in Charkow in diesem Jahre zusammen
gekommener Kongreß hatte ein « Umfrage unter den

Schriftstellern veranstaltet . Bier Fragen sollten
beantwortet werden . Folgende Preise waren aus¬

gesetzt worden :

1. Für die beste Arbeit über den Sowjetstaat :
90 Kilo Weizenmehl .

2. Für die beste Arbeit über dir Kommunistische
Partei : 6. 5 Meter Leinen .

3. Für die beste Arbeit über die atheistische Ber¬

einigung : 2 Schafe .
4. Für die besten Vorschläge zur Abstellung de :

Mängel in den Sowset - Organisationsv : 80 Kilo

Kartoffeln .
An den Preisen gemessen , scheint man in Sow »

jetrußland der Diskussion dieser Fragen wenig Be¬

deutung belznlegen .
Sachlirferunge » liebt man auch in Ame¬

rika . So lieh vor einigen Jahren eine Zeitung in

Eonneetieut , die ihren Leserkreis erweitern

wollte , eine Anzeige los , in der sie verkündrt «, daß
neue Abonnenten den Bezugspreis in Erzeugnissen
ihrer Landwirtschaft oder ihres . Handwerks ent¬

richten könnten .

Einige Tage nach Erscheinen scr Anzeige kam
eine große Kiste an . Folgender Brief lag bei : „ Sehr
geehrter Herr ! Beiliegend schicke ich Ihnen rin Mei¬

sterstück von mir . Sie werden sich darin wie zu
. Hause fühlen . Nächstes Jahr , wenn ich mein Abon¬

nement erneuere , werde ich mir erlauben , Ihnen
das Gleiche zu überreichen . Ich werde anf diese
Art Ihre ganze Familie , Ihr « Redaktion , Ihr «
Angestellten und Freunde versorgen . "

Man öffnete die Kiste . Sic enthielt einen funkel¬
nagelneuen Sarg .

Die Ozeanreife einer Flasche .
Eine Reise , die wohl die längste ist , die rin «:

Flasche int nördlichen Stillen Ozcan möglich ist , ist

letzt von einer treibend ? » Flasche zurückgelegt wor¬
den . ES handelt sich dabei , wie Dr . Ahrens in :

„Naturforscher " mitteilt , nm eine Flasche , die ane
25. September 1927 von einem Offizier des ameri¬

kanischen Dampfers „ KlngSburY " in 25 Grad
82 Minuten nördlicher Breite und 118 Grad
85 Mimitcn westlicher Läng « über Bord geworfen
wurde . Nach 17 Monaten wurde dir Flasche am
12. Feber 1929 in den Gewässern der Philippinen
in ungefähr 9 Grad 51 Minuten nördlicher Breite
und 127 Grad 1 Minute östlicher Länge ausgesischt .
Sie war von Südkalifornien bis zu den Philippinen
7200 Se « m« il « n oder 13 . 868 Kilometer weit ge -
schwmnmen . Die längste Flaschenfahrt , die bisher
dem Hydrographischen Amt der Vereinigten Staaten
bekannt geworden ist , erstreckte sich über 19 . 030 Kilo¬
meter und ging vom ül . Mai 1904 bis zum
19. Mai 1909 von einer Stell « im südlichen Indi¬

schen Ozean biö zur Spitze des Kap Horn . Di «

zweitlängste Fahrt erfolgte in derselben Gegend über
18 . 559 Kilometer . Solche Fahrt « sind ober » er

' m den südlichen Gewässern möglich , während für
den nördlichen Stille « Ozean die Fahrt von 18 . 863
Kilometer die längste ist , di « bisher verzeichnet
wurde .

jede » Verhandeln mit den Grlvrrkschaften
abgelehnt

und versucht , in den Betrieben den Lohnabbau
analog wie bei Kuncrt zu . diktieren . .

Wenn es nun in der Wirkwarcnindustrie zu

Konflikten kommt, so kann der Gewerkschaft nicht
der Vorwurf eines Vertragsbruches gemacht
werden , denn

die Angreifenden sind die Unternehmer
und außerdem haben sie cs abgelchnt , jeden Weg ,
der zur Beilegung möglich wäre , zu stehen.

Sehr interessant waren die Feststellungen
über die Verdienste in der Strmnpsindnstne .
Qualifizierte Längenmacher wäre » nun in der

Lage , bei einer Spitzenleistung Pro Tag höchstens
K5 JO . — zu verdienen , denn bisher wurde in

der Sirunlpiiudustrie und besonders bei der

Fa . Knnert die gesetzliche Arbeitszeit
u i ch t e i n a e h a l t e n. Es wurde festgestellt ,
daß al » Höchstleistung nur fünf Dutzend 89 » u

' erzielt werden können . Wenn für das Dutzend
Ku 9 . 50 gezahlt würde , so würden nur täglich
KL 17 . 50 verdient . Von diesem Verdienste
müssen KL 2 . — Nadelgeld abgerechnet werden ,
welches der Arbeiter zu bezahlen hat , nacktem
er die Nadeln kaufe » muß und autzevdeni müssen
» och zwei Stunden für Nadclrichten , tvclche die

Arbeiter zu Hause nach der Arbeitszeit richten

müssen, abgerechnet werden , so daß kam »

KL 10 . — verdient werden können . Diese Feit »
stellnng konnte die Fa . Knnert nicht entkräften
und äußerte nur , „ daß es keinen Zweck hat , über

Leistungen zu redcir " .
Die Angriffe der Unternehmer dürften m

der Struntpsinoustrie noch zu Weiterungen
führen , welche hente noch nicht übersehen werden

können . Es ist nicht ausgeschlossen , daß das

drohende Gespenst der Aussperrung für das

ganze Niederland anftancht . Die Herren Unter¬

nehmer spielen ein sehr gefährliches Spiel und

wenn sie int harten Winter die Arbeiterschaft in

die Aussperrung treiben , so mag die öffentliche
Meinung über die Schuldfrage ihr Urteil fällen .
Scho » heute werden in Warnsdorf von ver -

schiedenen Geschäftsleuten Anfragen an die

Gewerkschaften gestellt , ob die Konflikte nicht
bald liquidiert werden , weil sie hieran interes¬
siert sind . Sie behaupte », daß der jetzige Kampf
bei der Fa . Kunert für die Geschäftswelt schon
große Nachteile bringt , was sich noch bedeutend

verschärfet : würde , wen » es zu einer Gesamt¬
aussperrung der ganzen Industrie des Nroder -

laudes käme .
Die Arbeiterschaft war vom ersten Tige

verhandlungsbereit ; sie war auch bereit , über

di : Akkordlöhne reden zu lassen ; dies ist alle »

an d « m Widerstand der Unternehmer'
gescheitert ,

weil sie jedes Verhandelt « unmöglich machten
und avlehnten . Für alle Folge », die sich aus

diesen » Konflikt tveiter noch ergeben werden , und

die auch die Geschäftswelt des dortigen Kaiüpf«
gebietes schwer treffen werden , fällt deshalb die

Verantwortung auf die Unternehmer . .

Sportler - HinderniSlaus 2 Km. :

Ernst - Schreiberhan 9,21 ; Thomas

hohenölbe , Schwarz Otto - Desfenborf ,

16,80 .
SporUertnnm 4 K» . r Slavikova Basen a-

Mkiöna 37,39 ; Richter Helene - Aberchom 37,51 ;
Rummler T° mde- Anssig 39,W ; Pa Helt Fritzi »
Aussig -14,28 .

20 Km . Langlans , Spitler : Ullmann Alfred
Johanngeorgenstadt 1,29,17 : Treßker Walter - Ma»

ricnbcrg 1,32,08 ; Sender Ernst - Schreib « rhau
1,34 ; Thomas Ernst - Oberhohenekbe 1,36 :
Schwarz Otto - Dessenborf 1,87,02 .

6 Km . Langlauf , Jngendsportler : Sponer
Erhardt - Schreiberhan 38,02 ; Kran « Paul - Johann¬
georgenstadt 84,21 : K o l i t s ch Franz »Aberthan :
84,43 .

15 Km . Langlans : 18 bis 26 Jahre : Heß Mar -
Johanngeorgenstadt 1,12,17 ; Weichert Gustav -
Schreiberhau 1,15,35 .

15 Km . Langlaus ( Sportler zwische » 26 und Sv

Jahre ) : Kolitsch Alois - Bärringen 1,20,10 ; Lehn -
Hardt Rudi . Johanngeorgenstadt 1,20,87 .

Der Bundessporttag in B8rri »se >.
Der erste Das.

Bärringen , 2. Jänner . Eigenbericht . DertVelky Hamr » ; 12,20 ; Prikkryl Ruda - Doma/Iic -

erste Tag brachte guten Sport . 90 Prozent der 1ßon

gemeldete » Wemampsteilnebmer sind ««getreten .
Tie gelaufene «: Zeiten sinv gut , bei einigen
Strecken sogar vorzüglich . Die Organisanon
klappt, technische Leitung , Kampfgericht und Sa ¬
mariter bewiesen viel Können . Rote Fahnen
grüßen die zahlreichen Gäste . Alle Hörige sind
lebendig . Die Probcsprünge zeigten fast nur ge ¬

standene Sprünge . Der 2. Kilo >noter <HindcrniS °
lauf der Jugendlichen wurde von Genossen der

DTJ bestritten , da die übrigen Jngcndsportler
auf der 6 - Kilometcr ° Strecke tvarcn .

Verschlügen übereinander oder in lichtlosen Kel¬
ler «: untcrgebracht werden . Wasser zunt Tränke « :
und Futter gab es nicht . Das hungernde Feder¬
vieh griff zur Selbsthilfe , die Hühner und Gänse
hackten auseinander und auf Menschen los . Das

Federvieh krepierte zu Tausenden ,
der Berwesnngsgestank verbreitet « sich auf große
Entfernung . Und als einer der Arbeiter erklärte ,
die beobachteten Mitzstisnde der Behörde melden

zu «vollen , falls nicht energische Maßnahmen zur
Abhilfe ergriffen würden , erklärt « der Leiter des

Viehhofcs : „ Es ist unehrlich , schmutzige Wäsche
aus de««« Hans « zu tragen . D«t bist ein innerer

Feind !
DaS Gericht verurteilte den Leiter des Vieh¬

hofes zu drei Jahren Freiheitsentziehung , den
Leiter der Prodnktionsabteilnng des BezirkSver -
bandes der Konsumvereine und de«, Letter der

Produktionsabicilung der Fleischindustrie deS Be -

zirkSverbandeS zu je zwei Jahren Freiheitsent¬
ziehung und schließlich den Leiter der . Handels «
abteitung zu einen : Jahre Freiheitsentziehung .
( „ Krasnaja Kaseta " vom 20 . Dezember . )

Der Kampf in der Strumpsinduftrie .
Verschärfung der Situation durch das Borgehen der Unternehmer .

Sachliche Schwietigkeitea .
Die „ D e u t s ch e L a n d p o st " vom

9. Jänner besaßt sich mit einigen Stellen unseres
Artikels „Einseitige agrarische Interessen¬
politik ".

Zum Schluß bemerkt daü agrarische Haupt¬
organ :

„ Die Sozialdemokrat «: : anerkennen also not »

gedrunzen das Borhandensei «: der landwirtschaft¬
lichen Krise , lehnen aber eine rasche Hilfeleistung
ad . Rach Ihrer Meinung geht es den Bauern noch
nicht gar so schlecht , sic müßten nur tüchtiger sein ,
dann würde sich die Sach « schon machen . "

Die Formulierung dieses Satzes ist gewollt
tendenziös . Wesentlich »st das agrarische Begehren ,
rasche und ausgiebige Hilfe au leisten . Wenn

eine solche Hilfeleistung praktisch möglich wäre ,
ohne daß die wirtschaftlich schwächsten
SchichteiidcrBevölkernng dabei schwer
' n: Miilcidrnschast gezogen würden , könnte nie¬

mand dagegen etwas sage««. Was die Agrarier
bisher vorgeschlagen haben , entspricht aber in

keiner Weise dieser Voraussetzung. Die

Landwirtschaftskrisc ist ein so schwieriges und

viclumstritteneS Problem , daß von einer tafdjen ,
d. h. „sofortigen " Lösung , sozusagen aus dem

Handgelenk heraus , keine Rede sem kann . Zudem
handelt cS sich um eine international «
Frage .

Welche Schwierigkeit ««: vorhanden sind , zcrgt
der ' nachstehende Bericht deS Berliner „ Vor¬
wärts " :

„ Die landwirtschaftlichen Sachverständig ««»,
die auf deutsche Anregung zu einer ersten Aus¬

sprache über die Weltagrarkrise in Genf zusammen -
gekommen sind , habe «: vor Abschluß ihrer Tagung
eine öffrntliche Sitzung abgehalten . In dieser sind
von einigen Mitglieder «: bc £ WirtschastskointtciS
Fragen über Mittel und
nationalen Aktiv « :

Agrarkrise zur DiSkussio «:
den : Verlauf der Sltzuiig
überseeischen Sachverständigen , vor allen ; di «

der Bereinigten Staaten , Kanadas und Austra¬
liens , - le Frage unter einem wesentlich anderen

Gesichtswinkel betrachten als die meisten euro¬

päischen Sachverständigen , unter denen die Getreide¬

exportländer Osteuropas «viederum von anderen

Erwägungen ausgehcn als die europäische «: In¬

dustriestaaten . In d « n überseeischen Ländern , so

Aisstralien , erwartete man eine Besserung von

einer internationale «: Preis st abilisierung ,
in anderen , wie den Bereinigten Staaten , von

einer Herabsetzung der Getreide¬

anbaufläche . Di « europäischen Sachverstän¬
dige «: empfehle «: den überseeischen Getreidc -

produzcnte «: eine teilweise Uinstellung ihrer

Lanbwirtschaft auf Viehzucht und andere land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse und weisen darauf hin ,
daß die Aufnahmefähigkeit Europas gegenüber
der überseeischen Getreideüberproduktion lmn : er

nur eine sehr beschränkte bleiben wird , da auch

die Industriestaaten ihre eigene Landwirtschaft

brauchet » und kaufkräftig erhalten müssen .

Die Sachverständigen stellen in ihrer Schluß¬

sitzung ihren Bericht an daS Wirtschastskoinitee
fertig , der die praktische Weiterarbeit an dem

Studium der internationale » Agrarkrise sichert
und fördert . Ma> : darf annehmen , daß in dem

Bericht auch der Fordernng des deutschen Ver¬

treters Dr . Hermes besondere Beachtung geschenkt
wird . Dieser sieht in der straffen genossen¬
schaftlichen Organisierung von Produk¬
tion und Absatz landwirtschaftlicher Produkte auf

bett einzelnen nationalen Märkte «: eine notwen¬

dige und wichtige Voraussetzung für eine spätere
internationale BerstäMgung . "

Soweit die Mitteilungen des „ Vorwärts " ,
aus betten sehr deutlich ersichtlich ist , wie ver¬

schiedenartig die Ansichten der Sachver¬

ständigen über die Lösungsmöglichkeiten c «

Agrarkrise sind . Die teilt sachlichen Schwierig¬
keiten kann selbst der größte Eifer der „ Deutschen

Landpost " nicht ai «8 der Welt schassen . Im

übrigen sind wir gern bereit , alle Vorschläge der

Agrarier sachlich zu überprüfen . Soweit fte an¬

nehmbar sind , werden wir sie unterstützen .
Nur dürfen sich die Herrschafte «« nicht träumen

lassen , daß wir ihre Forderungen restlos zu den

unsrigen machen müssen. Di « Art und Werse ,
wie die „Deutsche Landpost " die ganze Frage
aufzäunt , nützt der Sache gar nichts.

I . Sch .

Wir haben bereits berichtet , daß der Angriff
der Unternehmer aus die Arbeitslöhne in der

Strnmpsindnstrie konzentrisch erfolgt und daß

wahrscheinlich ein Kartellbeschluß vorliegt , ans^
alle Fälle die Löhne in der Itrumpfiudustri ?
abzu bauen . Tag dem so ist, haben die lebten
Verhandlungen , die über Auftrag des Ministe¬
riums für soziale Fürsorge durch die politilch :
BezirkSverwaltung in Warnsdorf zwischet : Knnert

und Gewerkschafter « einberufen w««rden , bewiese ».
Nachdem Herr Kunert niemals bei der

Arbeiterschaft einen entsprechendeir Widerst nid

fand , wurde dieser höchstwahrscheinlich beauftrag : ,
als größter Konkurrent und Erzeuger zurrst

einmal di « Löhn « hrrunterzureißen .
Heute steht fest , daß der geforderte Lohnabbau
bei der Fir «««a Kunert 11 bis 21 Prozent beträgt .
Rian hat jedenfalls gerech ««et , wen » bei der Fa .
Knnert die Löhne ohne Widerstand abgebaut
werde « » können , daß danil in alle «: anderen Be¬

trieben es möglich fein wird , die Löhne int selben
Ausmaß hcrabznsetzen wie bei Knnert . Ailer -

LingS haben sich die Herrcir Arbeitgeber ein¬

schließlich Kunert an ' dem Widerstand der

Arbeiterschaft verrechnet .
Die Verhandlungen haben am 8. Fänner

l . I . stattgefirnden und es sah bi » zur Mittags¬
pause auS , als ob es möglich sein würde , eine

Einigung zu erzielen . Tie Arbeiterschaft zeigte
sich geneigt , über den Lohnabbau zu verhandeln ,
wenn alle Arbeiter bei der Fa . Kuncrt wieder

ausgenommen würden . So iunktimierten sic den

Lohnabbau mit der Wiederaufnahme der

Arbeiterschaft . Nach der Mittagspause sollten
beide Teile über Ersuchen des Ministerialrates
Dr . Martins Vorschläge erstatten .

Während der Mittagspause « var - Herr
Palme ( von der Fa . Stefan Schindler «n

Schönlinde ) tu Warnsdorf gewesen und hat ,
wahrscheinlich als Einflußreichster vom Kartell ,
den Stand der Verhandlungen beeinflußt ; denn

nach der Mittagspause , als die Vertreter der

Arbeiterschaft eine Berhandlnngsbasis schaffen
wollten , erklärte Plötzlich der Arbeitgebersekretär ,
er „ habe keine Bollmachte ««" , über die Löhne zu

verhandeln , der Lohnabbau müsse restlos durch-
gcsührt werden , erst dann könnte über die

Arbeitsaufnahme gesprochen werden . Außerdem
gebrauchte er AuSslncht «, daß er das Material

nicht besitze» un « d' . e Feststellung «»: der Aewerk -

schaflen über die Arbeitslöh «: « in Teplitz ,
Weipert und Schönlinde widerlegen zu können .

Dieses Material müsse er sich erst beschaffen.
Es war deutlich z«t sehen , daß in die Verhand¬

lungen während der Mittagsause zentral ein¬

gegriffen wurde und daß nnr durch diese«: An¬

griff die Verhandlungei « scheiterten .
Die Herren Arbeitgeber könneit sich leicht

verrechnen . Sie nehmen in dieser Bewegung
einen ganz sonderbaren Standpunkt ein . Richtig
wäre cs , nachdcm in Schönlinde und in de«:

anderen Gebieten Verträge bestehen , daß die

beiderseitigen Organisationei : über den Lohn¬
abbau verhandeln . Die Schönliitder Wirkwaren -

industritz hat durch de «: Arbeitgebervertreter

Reue Eisenbahnattentato - Bersuche . Freitag !

abends wurde an zwei Stelle «: der Strecke Al - I
ton a —K i e l durch aufgelegte Sehwellen beziv . i

durch in die Schiene «: geklen : n«te Laschen ferner i
auf dem GeleiS Meimersdorf —Ascheberg durch l

aufgelegte Schwellen versucht, , Personen - und ;

Guterzuge zur Entgleisung zu brii : gcu. Die Tat - i
orte liegen sämtlich im Oortsbezirk Kiel . Bahn -
hofübevwachungsabteilung und Kriminalpolizei
«ahmen sofort die Nachforschu «: gen anf .

Dar Fedeivieh wird ausgehungert .
M « Ernäh - ungsschwicrigkeiten in Rußland

entstehen .
( RSD . ) Bor den : Bezirksgericht Moskau

wurde kürzlich das Verfahren gegen die Verwal -

lung des Moskauer Geflügelschlachthofeö verl «au -

delt , die beschuldigt «vnrdc , eine unbeschreiblich
ruinöse Mißwirtschaft geduldet und gefördert z«l
haben. Dor Gericht wurde ein schreckenerregendes
Bild der Unnnrtschastlichkeit und sträflichen
Schlamperei auf dem Geslügclschlachthof entrollt .

Nachdem die Regierung beschlossen hatte , die

Geflügelversoranng Moskaus de«:

staatlichen und genossenschaftlichen Organisatio¬
nen zu übertragen , schloß der Moskauer Be -

tirkSverband der Konsuinvcreine ,
der weder einen Viehhof zur Unterbringünfl des

Federviehs noch einen Schlachlhos zur Verfügung
hat , « inen Vertrag mit dem Handelskommissariat
ab, daS sich verpflichtete , monatlich nssndestens
60 . 000 Stück Federvieh an bett Bczirksvcrband
der Konsumvereine in Moskau ; >« liefern . Tic

Waggons mit der lebende «: Fracht kamen allmäh¬
lich an und blieben liege «: . Der Geflügelzuchtckdr -
band lehnte die Fütterung des ankommcndcil Und

nicht anSsteladcnen Federviehs ab . Das Feder¬
vieh ging wegen Nahrungsmangel
ein , und inzwischen stritten sich der Geslügcl -
zuchtverband und der Verband der Konsumveretne
weiter . Als der Streit schließlich bcigcicgt wurde ,

wurde das Federvieh auSgeladen , und zwar in

der barbarischsten Weise : die TranSportvcrschiäge
wurde « : ans den Waggons einfach dei « Abhang

bernntergeworsen. Tas Federvieh wurde erheb¬
lich beschädigt und ging zu einen « erheblichen
Teil ein .

Als nun endlich die Reste der Fracht in den
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- rutsche sozialdemokratische Bezirk «'
organisatiou Prag .

Mittwoch , den 18 . Jänner , um acht Uhr
abends im Keinen Saale de » Handwerkervereine »
in Prag II . , Tmekkagasse 22,

« MOt « MMlslMlW .
Tagesordnung : Berichte der Funk -

ttouä « , Reuwahl der Bezirksleitung , des Bezirks «
frauenkomitees und des BezirkSbildungSauSschuf «
fetz sowie sonstige Parteiangelegenheiten .

Sicheres und pünktliches Erscheine » aller

Mitglieder wird erwartet .

Die Bezirksleitung .
»

Um halb 8 Uhr im selbe » Lokale Bs -

zirkSleitungSsitzung . Alle Mitglieder

pünktlich erscheinen !

Ltteralur .
Ei « neues Buch von Panoit Jsirati : „ tkodin —

Kindheit de , Adrian Zagrasfi . " Verlag Rütte » :>.

Loening , Frantsnrt a. M. 4 Mk. , geb . 6 Mk. Bon

jeden : einzelnen der Bücher de » ntmänisch - französi -

schen Dichter » Panait Jstrati gilt dasselbe : wäre ti

vor Pvanzig oder gar dreißig Jahren erschienen , es

Härte Bewunderer und Diskussionen in großer Zahl
erweckt und dieser von Romain Rolland entdeckre

unb der Literatur zugesührre Mann aus dem Bolle

wäre wie ein Wunder bestaunt worden . Tn der

mächtig anyeschwollenen Bücherflut der letzten

Jahre setzt er sich dagegen schwerer durch , als eS

dieser literarische Phänomen verdienen würde . Wie

vpn allen Bnchvvn geht auch von ,Globin " Kraft
und sprühendes Leben aus , ein Zauder seltener , Art .

Er erzählt diesmal Ereignisse aus der Lügend
Adrian Zagrassi » und unschwer errät man , daß er

hier Episoden aus eigenem Erleben , aus eigener
Kindheit berichtet . Eine seltsame Welt , dunkler

Orient voller Abenteuer und Spannungen , taucht

vor unS auf , Änstinklmenschen , Verbrecher , geheim »
niSvolle Gestalte », alle » wie aub schwülen Träumen

rmd dabei voll Zartheit und Feinheit . r .

„ 12 Staun und l Kapitän . " Novellen von

Theodor Plivier . Verlag Weller u. Co. ,

Leipzig . S. 50 DS. , geb . 6 Dtl . Ein ehemaliger
Matrose der deutschen Kriegsmarine hat diesen
Band Abenteurernlwrllen geschrieben , von denen

jede einzelne in Tross und Schilderung grandios ,
Selbsterlebtes In ungekünstelter und dach künstleri¬
scher Form erzählt . Plivier hat alle Weltmeere be¬

fahren u: ch die elf Geschichten , die er hier verösfent -
licht , lassen die Größe drS Erlebten , die Welt in

ihrer Mannigfaltigkeit und Buntheit , aber auch in

ihrer Grausamkeit schauen. Manche der Novellen

siick geradezu meisterhaft mü > von eruptiver Wucht
und Kraft . Wer das Leben zur Tee kennen lernen

will und wer nach fesselnder , zum Nachdenken an »

rege >»de. r Lektüre sucht , der greise »ach diesem Buche ,
in dm : ein vielversprechendes Talent sein Bestes

gibt . r .

Kunst ms Willen .
Enkemblegastspiel des Diener BurgtheateeS :

„ Der ewige Jüngling " . Montag , den 20. dö. und

Dienstag , den 21. dS. wird int Nonen Deutschen
Theater ein Ensemble prominenter Mitglieder des

Wiener BurgtheaterS gastieren und das heitere
Repertoirestück de » Burgtheaters „ Der ewige
Jüngling " , Lustspiel von Alexaiüer Engel , zur
Aufführung bringen . Beide Gastspiele finden bei

aufgehobenem Abonnement um halb 8 Uhr statt .

Heute : „Rtgoletto " mit Irene Zoltan als

Gast . Für den erkraitkten Herrn Andersen singt die

Parti « de » Sparafueile Herr Hermann König vom

Stadttheater in Töplitz als Gast . Anfang 8 Uhr .

( 88 —2 . ) ...
Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 8 Uhr ( 88 —2 ) : „ Rigolen o. " Mon¬

tag , 654 Uhr ( Serienfprung SS —t ) , Gastsp . Maria

Neipperg : ,L o h e n g r i n" . Dienstag , 7 Uhr

( 87 —8) : „ Lord Byron kommt aus der

Mode " . Mittwoch , 7 % Uhr : ( 89 —1 ) : „ Madame

Bu ttersl y" . Donnerstag ' , 7 llhr ( SV—3) : ,

„ Lord Byron kommt aus der Mode " .

Freirag , 754 Uhr ( 91 —8 ) : „ Der fliegende
Holländer " . SamStag , 2) 1 Uhr , Urania - Bor -

stellung : „ Romeo und Julia " ; 754 Uhr :

Premiere : „ Marietta " . Sonntag , 254 Uhr ,

Arbeiter - Vorstellung : „ Die heilige Flamme " ;
754 Uhr : „ Marietta " . Montag , 71/4. Uhr ,

Ensemblegastspiel des Wiener BnrgthoaterS : " „ D e r

ewige Jüngling " .
Ipielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 8 Uhr :

„ . . . Vater sein dagegen sehr " ; 754 Uhr :
Premiere : „ 21 Tage . . . " Montag : „ Sacher »
t o r r e". Dienstag : „ 21 Tage . . . " Mittwoch :
„ Sachertorte " . Donnerstag : „ 21 Tage . . . "
Freitag ( Kuirurverbandtfrounde ) : „ Vater sein
dagegen sehr " . Samitag : „ Sachertorte " .
Sonntag , 3 Uhr : „ Vater sein dagegen
sehr " ; 754 Uhr , zum 25. Male : „ Leinen auL
Irland " . Montag ( Bankbeamten l . ) : „ Hoch .
zeitSreise " .

M ' W ' KWM
- er Kaperer .

Der Kaperer ist der Matm mit dem schlech¬
ten Gewissen . Er versteht vom Sport sehr viel, '

leider , und taucht gerade dort und gerade dann

auf , wenn man ihn am wenigsten erwartet . Eigent¬
lich zuviel gesagt . Man haßt ihn, man fürchtet
ihn wie einen Pestkranken , der gerade die Stärk¬

sten , die Besten mit dem Bazillus der Profefsionel -
len infiziert , der gerade über eine Frucht dann her¬

fällt , wenn sie am reifsten ist. Er erntet , ohne ge¬
sät zu haben , er gibt Geld au », um welches zu
bekommen .

Denn das weiß er : Mag er wie ein Verfem¬
ter zwischen morschen Plankenbrettern hindurch¬

blicken , mag er unter dem mißtrauischeti Blick der

Umstehenden seinem Raubobjekt gönnerhaft uttd mit

einem vielsagenden Lächeln auf die Schulter klopfen
— eine » Tage » gehört ti doch ihm. Wie ein fried -
famer Fischer wirst er tausendmal die goldene
Angel au ». Einmal wird daS Opfer doch anbeihen .
Weil seine Versprechungen so groß sind wie seine
Ausdauer . Und wenn schließlich dem mit der Not

oder der Eitelkeit verbündeten Kaperer daS Werk

gelungen ist, so wendtt sich die größte Teilnahme
dem Führer de » heimgesuchten Vereines zu. Denn

seinen : Klub gibt er alle seine freien , die besten
Stunden , wird sein Sklave und sinnt stet » darauf ,
wie etwas bester gemacht werden könnte . Und ge¬
lingt ihm die » wirklich einmal , so ist alle Plage
und SoBstentäußerung vergessen Rur den Kape -
rern hält er jahrelang seinen brsten Haß bereit .
Er wünscht , daß sie von Gesetze » wegen hinter
Schloß und Riegel gesetzt werden . Diese Hoffnung
hält ihn in seinem Streben aufrecht , nick er beginnt
seine Arbeit von neuem . Indes der Kaperer schon
wieder durch die windverbogene Plank « blinzelt .

Die Gewerkschaften für die Naturfreunde . Wie

hoch die Gewerkschaften die kulturelle Tätig¬
keit der Naturfreunde einschätzen , zeigt die

Tatsache , daß in Schlesien die Gewerkschaften den

Häuser bau der Naturfreunde auf das kräftigste
unterstützen . So wird in der Nähe von Glei -
w i tz ein Naturfreundehaus erbaut , zu dessen Kosten

I von . etwa 109 . 000 Mark die Gewerkschaften eine

l Beihilfe von 15 . 000 Mark leisten . Auch die Orts ¬

gruppe Breslau der Naturfreunde hat namhafte

Zuschüsse erhalten .

SIS sportpolitische Rundschau kommt nunmehr
das ofsiziÄle Organ de » ASkö , der „ Volks -
s p o r t ", allmonatlich heraus . Älaßgebend hierzu
war unter anderm auch , daß das Bllttt blshek ' den
ihm ursprünglich zugedachle » Aufgaben nur zum
Teil gerecht werden konnte itnb sich in der Haupt -
fache der Veröffentlichung von Berichlett und Ver -

bandSnachrichten widmen mußte . Jetzt wird sich
der „Volkssport " mehr mit dem Großen , Allgemei¬
nen de » Sports beschäftigen können und der Kritik
und Wistenschaft soll der entsprecheitde Raum ge¬
widmet werden . Die Monatsschrift erschien am
10. Jänner zum erstetunale .

Die Askömeisterschaften im Wintersport . Die

diesjährigen KreiSmeisterschaften Im Win¬

tersport fitwen am 8. und 9. Feber in Mürzzu¬
schlag unter dem Titel ASkö - Meisterschaf -
t e n statt . Ausgeschrieben wurden sieben Haupt¬
bewerbe . Am ersten Tag findet ! der Langlaus der

Sportler über eine Strecke von 15 Kilometer unb
ein Abfahrlslaufen der Kinder statt . Am Haupt¬
bag gibt eS Läufe der Sportlerinnen und der Ju¬

gendlichen über 6 Kilometer sowie einen Mann -

schafttlanf . der Sportler über 8 Kilometer . Die

Diaunschaften , zu je vier Mann , müfsen geschlossen
starten »ich geschlossen da » Ziel passieren . Nach¬
mittag » finden dann die Sprungläufe der Sportler
und Jugendlichen auf der Ganzsteinschanze statt .
N e n n u n g » s ch l u ß i st der 2. Feber , An¬

meldungen sind an T. Hüt tc « . egger , Mürz¬
zuschlag , Aaldgass - Nr . 19, zu richten . Die
Teilnehmer am Langlauf müssen spätestens Sams¬

tag früh , die der übrigen Wettkämpfe Sonntag früh
in Dkürzzuschlag eintreffen .

Bereinsnachrichten ,
. Urania " .

Wochenprogramm

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die Ehe " Kultur ¬

film . In den Spielszenen : Lil Dagover , Gustav
Dießl , Pavanelti .

Sonntag , ü und 8 Uhr : Urania - Marionetten¬

theater „ Bastien und Bastienne " , Oper von

Mozart , und „ Der tapfere Cassian " von

Schnitzler .
Montag , 8 Uhr : „ Mittenwaldbahn —

Außerfer » — Dreipässefahrt " , mit 120
Lichtbildern , Willi Brechler . Gemeinsam mit dem
Kaufmännischen Verein .

Montag , 8 Uhr : „ Die Ehe " , Kulturfilm .
Dienstag , 8 Uhr : „ Lieder - und Klavier¬

abend " , Heli Rcipert - Melzer , Gablonz
( Gesang) , Susi D r e ß l e r - Narberhuber ( Klavier ) .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radtobund .
Mittwoch , 3 Uhr : Kindermärchennachmittag :

„ Hänsel und Gretel " , Filmmärchen . Dazu
„ Kleine Geschichten " aus „ DaS kommt davon "
von Kipling , erzählt von Marg Schob e r - LIch -
novsky . '

Mittwoch , 8 Uhr : „ Graphologie und

Parapsychologie " , mit Schriftdeutung , Otto
Reimann .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Das Königreich
Südslawien " , mit Lichtbildern . Jng . Ludwig
Karpe , Teplitz .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Farbe » Photo¬
graphie " , Dr . Libora . Letzter Kursvortrag .

Freitag , 8 Uhr : . Entgleiste und Ent¬
gleis u n g e n, " moderne Gerichtssaal - Bericht¬
erstattung . Red . Ernst F e i g l.

SamStag , halb S Uhr : Urania - Klassikervor¬
stellung „ R o m e o und Julia " im Neuen Deut¬
schen Theater .

SamStag , 8 Uhr : Kulturfilm .
SamStag , halb 4 Uhr : Kunstwanderung : Au » ,

stellung M y s l b e ck im Äestepalast . Führung :
Architekt Kletzl .

Dai « bi « Sprachkurse der Nrania - Bolkk -
Hochschule .

Karte » zu alle » Veranstaltungen , Mitglieder -
AnMeldungen , Mitgliedskarten - Erneuerung

Smmtatz , 12 . Jänner 1980 .

täglich Urania - Kasse : halb 1V bi » halb 1 und L
bis 7 Uhr . •

„ Die grau t « Mond . " Der protze Schlager
mit Willy Fritsch und Gerda Maurut . Der

Höhepunkt : die fabelhafte Raketenfahrt ! Wran -
U r a n i a - K i n o, täglich halb 8 und 8 Uhr , Sonn -

tag auch 3 Uhr. .

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .
rluSschußfltzung. Dienstag , den 1». d. .

8 Uhr abeitd », im Restaurant Progov . tr
Wichtige Tagesordnung !

Der Alm .
Vrogromm oer < . rager Lichtkpiclvüstnc «

Urania (deutsches ) Kino : „ Die Frau im

Monde . " Gerda MauruS .

Lido : „ Die Frau im Monde . " — „ DurL

Schitksal gekettet. "
Alma : ' „ Durch Schicksal gekettet . " — „Flußpirai . "
Ameriean : „Metropolis . " Brigitte Helm .

Baskai : „ Die Frau im Monde . "

Belvedere : „ Der rote Gentleman . "

Beseda : „ Geliebte seiner Hoheit . " — „Silvester¬
nacht

"

Illusion : „ Basar Prinzessin . " — „ Durch Schicksal

gekettet . "
Karli « : „ Der Engel de » Verderben » . "

U Vejvodu : „Basar - Prinzessin . " — „ Die gute alte

Zelt . "
Vinohr . Bartet «- : „ Ta » vertrauliche Geheimnis . "
Adria : „ Di « eiserne Maske . "

Alfa : „ Singing Fool . "
Avion : „ Die Dame vom Pflaster . "
Bertnek : „Herzen im Exil . "
Favorit : „ Rivalen . " R. Barthelme ? .

göniz : „ Der lebend « Leichnam . "

Flora : „ Die Lieb : des Bntder » Bernard . "

HvSzda : „ Erotikon . "
Julil : „ Waterloo . " Otto Gebühr .

Kapitol : „Fräulein Peppy » Versuchung . "
Komorni : „ Pat und Patachon in Afrika . " —

„Fahrt mit , Hindernisten . "
Körung : „ Der Zug in Flammen . "
Kotva : „ Da » Komödiantenfchist . "
Louvre : „ Der Zug In Flammen . "
Lurerua : „ Der Patriot . "
Retro : „Kaviar - Prinzessin . "
Lldmpie : „ Kohn & Roubitschek . "

Passage : „ Wilde Orchideen . " Greta Garbo .

Praha : ,,Äu» deut Tagebuch eines Verbrecher ». "
Radio : „ Erotikon . "
Skaut : „ Erotikon . "
Svrwzor : „ Der Prozeß Bellamy . "
Hollywood : „Conchita — die Tänzerin . " —

„ Rivale fl . "
Manilla : „ Vater auf Kredit . "

.. .

Di « gesperrt gedruckten Film « können emp¬

fohlen werden .
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SIND DIE ALLERBESTEN I

„Die andere Stile . "
Erstaufführung im Reuen Stadttheater in Teplitz -

Schönau .

Sie schossen herüber , wir hinüber . Keiner

wußte , warum . Ta » war der Simt dej Krieges .
Drüben stand einer , der hatte ein Weib daheim .
„ Das wird sich zu trösten wissen , wemt es mit
einem anderen schlafen geht ! " Und drüben hockte
ein « ^ nach dem riefen die Kinder . „ Laß sie betteln

gehen, wenn sie hungrig sitrd ! " Und drüben lag
einer , nm den weinte die Braut . „ Sie wird sich
lachend für einen anderen schmücken! " Drüben fiel
einer , unb noch einer und jcdeSmal fiel auch
einer herüben . Ä» wahlloser Hast rollten die Wür¬

fel de » Todes . Der kannte keine „ Freunde " und

„Feinde " ! 2hm gegenüber stank jeder auf der

„ anderen Seite " . Hinter jedem daS Schicksal . Neber

jedem das zur höheren Ehre Gottes richtende Kriegs -
llssetz.

Ganz fern irgendwo lebte im „Frieden " die
Welt . . DaS Hintevland . Dort spielten Kinder ,
sorgten Mittler ; ohne Nation ; verbünden durch die
allen gemeinsnne Muttersprach - der Unschuld und
deS Leid », durch daS gleiche Weh des Hungers ; ge¬
schreckt durch das gleich : Gespenst der Not .

im rasetcken , stampfenden Wahnsinn der Ver¬

nichtung .
„ Hoppla —. wir leben . . . " so gehtd weiter

im gedankenlosen Gefolge de » Bankiers , der übers

Schlachtfeld reitet , seit aus Gräbern mit neuem
Leben neuer Gewinn aufersteht . Aber — wo der

blutgetränkt « Boden die unauÄöschbaren Spuren
zerfetzten Menschtumü bewahrt — dort stehen die

Schatten derer von Drüben " und „ herüben " in

festverbundener Kameradschaft und melden sich zum
- tppell an da » Gewissen der Menschheit , die die

ungeheure Schuld der Vergangetcheit zu degleicheti
hat .

Eine Stimme in diesem erschütternden Rus an
die Lebenden ist R. C. Sheriffs Drama „ Die
andere Seite " . Gottlob — kein Tendenzstück
im Sinne einseitiger vaterländischer , nationaler
oder weltanschaulicher Rechtsansprüche . Aber Ten¬

denz im Dienste der Wahcheit , daß eü auch in den
vier Jahreit des Weltkriege » nur Menschen . gab,
Opfer , deren tragisches Schicksal nicht erleichtert
oder erschwert , sittlich nicht höber oder tiefer ge¬
schätzt werden konnte , ob eL sich unter deutschem ,
französischem , englischem . . . oder einem aMren
Kommando erfüllte .

stumm , was er ntuß , im Bewußtsein , seine
Menschenwürde für immer dem Zwang der Sub -
ordination zu opser ». Er fällt im „ Niemandsland " .

Und so lebt ein fünfter , ein sechster. Jeder

bemüht , mit einer Täuschung , einer Ausflucht vor

sich, selbst durch diese » anbegreifbare , mit Elend ,
Hunger , Dreck , Blut und Sterben erfüllte Chaos

hindurchzukommen . Und hinter jedem stehen Tau¬

sende , Tausende . . . Tansettde !
Aus Sheriffs „Stück " spricht diese Wahrheit .

Schlichte , unverfälschte Wahrheit , eitigepfercht in
ein «» Unterstand , der auf jeder „ Seite " in die Erde

gegraben sein könnt «. Eine Wahrheit , in deren
demarkierte Nacktheit die Nachkricgswrlt jeder
Nation schauen muß , wenn sie mit „Heldendenk¬
mälern " Reminiszenzen an eine „große Zeit " er¬
wecke » will oder sich in stummer Andacht beugt vor
deut - Grabmal deS „Unbekannten Soldaten " .

Diese Wahrheit verleiht der vorbildlichen Spiel -
leitung Dir . Fritz K c n n e nr a n n s de » Adel
künstlerischer Hoheit , die Wucht dramatischer Neber -
zeugutrgSkraft . Sie bestimmt Herrn Viktor
Gschm ei dl er , die seelische Unrast des Kom¬
pagnieführers Stänhop : zwischen schonungslosen
Pflichtdiktaten und erschütternden Zusammenbrüchen
überspannter Lebensrnergien hin - und herzutreiben
in schauspielerischen Erlebniste » von hirureißender
Gewalt . Die gleiche Wahrheit schaut wie mit
Kinderangen ans der Herzensgüte des alten Offi¬
ziers Oöborne , Herrn Karl R a n n I y g « r S, der
für jede - lot ein verstehendes Wort . teilnehmenden
Tröste » findet. . Herr Nanninger segnet jede »
Woyt , jede Bewegung mit dem Edelmut « , der
Schwache und Versagende aufrichtet . Da » Schönst «
aber . gn dieser überragenden Schöpfung künstleri¬
scher Beseafcheit ist / daß sie auch verstehen läßt ,

waü nicht gesprochen wird und nur stumm den Weg
vom Herzen zum Herzen fittbet

Mit frischer Natürlichkeit führt Wilhelm
A l : h a u » die Jugend deS Raleigh in die Welt
de » Grauen « ein , wo sie ihren stolzen Beruf zur
Verteidigung vaterländischer Güter mutig erproben
und fäh verlieren soll . Rur die backfischartige Be¬

tonung jugendlicher Scheit stört den sympathischer
Gesamteindruck . Leopold Dudek umrahmt den
Trotter mit dem Humor der Unabänderlichkeit , aus
dem auch der Galgenvogel Koch, Walter Taub ,
sein Gefieder bezieht . Als markante Erscheinung
bringt tzermann Gruber den Oberst auf die
Szene . Schauspielerisch sehr schöne Augenblicke er¬
reicht Max Gundermann mit dem vom
Frontfieber geschüttelten Hibbert . Willi Morrö
und Viktor Justian halten schauspielerisch gute
Kameradschaft .

Dis szenisch schwierig « Problem , ei » Unter -
stand mit dem AuSgang in den Schützengraben ,
fand durch Inspektor Richard Zikesch ein « vor¬
treffliche Lösung . Die . Wirkung hes Bildes wurde
durch die gute Arbeit der Beleuchter Eger e r und
Sieh unterstützt .

Nach den Aktschlüssen konnte sich der Beifall
nur schwer guS der BKlommetcheit frei machens dn
sich angesichts der furchtbaren Wahcheit eines
MenfchheitSschicksaleS lastend auf empfängliche Ge¬
müter gelegt hatte . Am Schluß aber bereiteten die
Zuhörer deyi Stück und der künstlerischen Offen -
bavung seiner sittlichen Größe eine Ovation, : , die
den immer wieder vor die Rampe gerufenen Dar¬
steller » und ihrem Spielleiter in stürmischem Jubel
den Dank ergriffener Hetzen zum Ausdrucke brachte .

• Ernst THöper ,

' ’ - ----- —7 — u » miii hiiivii wu/uq , vti iiyi1 et *
ttn . Wertloser , unpersönlicher Maschinenbesiandteil > löst ans unerträglichen Qualen . Ein vierter tut

In der entsetzlichen Rewemnarter , tagelang auf
irgendein grauenhaftes Etwas warten zu inüssen ,
in der zermalmenden Hölle der Trommelfeuer bricht
die Pose des . romantisch erdachten „ Heldentums "
zusanünen . Der eine flüchtet in den Rausch des
Alkohols , der andere begräbt in fatalistischer Resig¬
nation - den letzten Widerstand gegen daS Gebot „ Dü
mußt töten ! " Ein dritter ficht int hysterischen
Krampf seiner Seele um einen Schuß , der ihn er -

Front ünd Hinterland waren gleiches Schitksal
überall . Im Westen und Im Osten nichts Neues !
Im Süden und Norden da » gleiche : Menschen ,
herautgerissen aus ihrem gesellschaftlichen Zu¬
sammenhang , entfremdet ihrer sittlichen Verant¬
wortlichkeit , überantwortet einem Chao » der Pflich -
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